
Zeitschrift: Die Glocken von Mariastein : Monatsblätter für Marienverehrung und
zur Förderung der Wallfahrt zu unserer lb. Frau im Stein

Herausgeber: Wallfahrtsverein von Mariastein

Band: 13 (1935)

Heft: 12

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


OTonatsMcittcr für 9Jîarien=23erel)rung uni) gut Sortierung ber SDMIfatjrt gu unferer
IB. S1011 >m Stein. — Spegieïï gefegnet nom §1. 23ater tftius XI. am 24. SJÎai 1923

unb 30. DJÎârg 1928.

öerausgegcBen nom 2BaIIfat)rtsoercin gu SJÏariaftetn. Abonnement jiil^rlidj Sr. 2.50.

Eingaljlungen auf ipoftcljcctfonto V 6673.

9?r. 12 9K<mûfïein, Sunt 1936 13. 3n^>rgang

H Ehrfurchtsvollsten Willkomm m
dem hohen Gaste und Kirchenfürsten, Sr. Eminenz Kardinal gj|

M Louis Joseph Maurin J
éÈé Erzbischof von Lyon zum Maria-Trostfest

in Mariastein. p"

Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
lb. Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1323

und 33. März 1328.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich Fr. 2.M
Einzahlungen auf Postcheckkonto V 3373.

Nr. 12 Mariastein, Juni 1936 13. Jahrgang
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19. Jutti:

21. 3iuti:

24. 3uni:

28. Sunt:

Go 11 e sclienst-Ordnun g
14. Juni: Sonntag innerhalb ber Dftao non g-ronleid)itant. Sßallfaljrt bes

riennereins oon 3oftngen. geierlidje Sro)cifion mit bcm 2ltterï)eilig=
fieri nacl) bem lcr>itiertcn ffodjamt um 9.80 lltjr. £>!. SJÎeffen uon K>6—8

Ubr. SRadjmittags 3 Hp 23efper. Slliertbs K nor S IIf)r: Äomplet uor
ausgefegtem Slllerljeiligftert mit Segen.

2111e läge mäljxenb ber gronleicbnamsoftao ift morgens um S Ulli'
ein feiert. 21mt unb abenbs / nor 8 Ubr feierl. Äomplet oor ausge=
festem 2tfl e r f) c i 11 eg ft e n mit Segen.

S eft bos tjlgft. trjerjens fscfu. 8 Ubr: Stmt in ber SBafilif et unb ÎBcibe
ans §erg 3efu.
3. Sonntag nacl) spfmgften. ©nangelium nom nerlorenen Sdjäfleiit.
3ungœadjttagung ber 3?orbfcf)tDet3. §1. SJteffen non ifalb 6—8 Itfjr.
9.30 Itfjr : iprebigt unb §od)amt. ütiadjm. 3 llfjr : 23ejper, Slusfepng,
Segen unb Salue.

g-eft bes 1)1. Joîjannes bes Täufers. graueranallfabrt non 3ürid). Um
10 Ul)r ift in ber Safilifa ein Stmt unb nadjm. 2 Ittjr iprebigt unb
Segcnsanbadft.
4. Sonntag nad) tpfingften. ©oattgeliunt oorn reidjen gifäffang. ©lfäf=
fer tpilgerjug unb Sßctllfatjrt bes Slrbciterinnenocreius non ipfaftatt.'
§1. ©îeffen non £)alb 6—8 Itfjr. 9.30 It£)r : geftprebigt, nadjtjer feontU
fifalamt non S. ©pcelten) Sifdfof ÎRud) non Strapurg, mobei bcr
Strapurger ©bor ben ©efang beforgen mirb. Sîadjm. X>3 Ubr: tpre=

bigt unb Segensanbadjt, Sefper unb Saine.

29. gui'i: geft non Sßeter unb ipaul. Sujerner Sßtlgergug mit 2tn!unft um Ijalb 8

UI)r. §1. ©îeffe unb ©elegenbeit ;,um Salramentenempfang. Um 10

Ubr ift îprebigt non Ijod^tn. P. ©noin, D. ©., Sornad), unb nadtber
feierl. ipontifilalamt non Sr. ©naben Seobegar frunfeter, 216t nom
Stift ©ngelberg. ïîadjnt. 2 Ubr: Jîofenlrang unb nacbber iprebigt non
Sr. ©naben 2Ibt Seobegar, bann Stusfcpug bes Stllerbeiligften unb
Segen.

1. 3111 i : ©rfter ©tttimodf bes ©ïonats. ©ebetslreuggug. §1. ©Ieffen non 6—9

Ubr unb ©elegenbeit jum Salramentenempfang. Um 10 Hp: Stmt in
ber SBafilûfa, barauf 2Iusfepitg bes Stllerbeiligften mit prinaten 21n=

betungsftunben iiber bie bûîittagsgeit. ©adjm. 3 Ubr ift îprebigt, bann
gemeinfames Siibnegcbet mit Segen, ffior mie nad) bemfelben iît ©c=

genl)cit )ur P- SBeicfjl

geft „SKatiä .freimfudjung". 8 Ubr: 21mt in ber 23-aftlila.

geft bes bl- Ulrid). 23ittgang ber ©emeinbe ©îeprlen utib Sortag bes

©taria Xroftfeftcs. ©ad) 2Intunft bes Sittganges um 7 Ubr ift in ber

©nabenlapelle ein 21mi. ©adimiitags ift non 2 Ubr an ©elegenbeit )ur
bl. 23cid)t. ©egen 2lbcnb: 2tnfunft Sr. ©minert) bes Karbinals ©latiriit
non Snon. 2Ibenbs 8 Ubr ift feierl. Äomplet, bann Slusjepng unb
Segensanbacbt. .Çrernad) feiert, ©lodengclaute mie beim ©mpfang bes

Äarbinals.
5. guli: ©roges Sollsfeft „©larta iront Trofte". Um 5 Ubr: geierl. ©lodenge=

läute, bann bl- ©îeffen bis urtb mit 8 Ubr. 9.30 Ubr: geierl. Einzug
Sr. ©mitten) bes Äarbinals ©îaurin non Spoit uttb ber anbern fj. ?>.

2. fsuli :

4. 3-ult :
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19, Juni!

21, Juni!

24, Juni!

28. Juni!

(^0 ttesâienst-Orà «üi »

14, Juni! Tonntag innerhalb der Oktao von Fronleichnam. Wallfahrt des Ma¬
rienvereins von Zofingen, Feierliche Prozession mit dem Allcrheilig-
sien nach dem levitierten Hochamt nm 9,8g Uhr. Hl, Messen von 116—8

Uhr, Nachmittags 3 Uhr Vesper, Abends ch, vor 8 Uhr,' Komplet vor
ausgesetztem Allerheiligsten mit Segen,

Alle Tage während der Fronleichnamsoktav ist morgens um 8 Uhr
ein feierl, Amt und abends 1» vor 8 Uhr feierl, Komplet vor ausgesetztem

Allerheiligsten mit Segen,

Fest des hlgst, Herzens Jesu, 8 Uhr! Amt in der Basilika und Weihe
ans Herz Jesu,
3, Sonntag nach Pfingsten, Evangelium vom verlorenen Schäflein,
Jungwachttagung der Nordschweiz, Hl, Messen von halb 6—8 Uhr,
9,39 Uhr! Predigt und Hochamt, Nachm, 3 Uhr! Vesper, Aussetzung,
Segen und Salve,

Fest des hl, Johannes des Täufers, Frauenwallfahrt von Zürich, Um
19 Uhr ist in der Basilika ein Amt und nachm, 2 Uhr Predigt und
Segensandacht,

4, Sonntag nach Pfingsten, Evangelium vom reichen Fischfang, Elsäs-
ser Pilgerzug und Wallfahrt des Arbeiterinnenvereins von Pfastatt.'
Hl, Messen von halb 6—8 Uhr, 9,39 Uhr! Festpredigt, nachher Ponti-
fikalamt von S, Excellenz Bischof Ruch von Stratzburg, wobei der
Straszburger Chor den Gesang besorgen wird, Nachm, X>3 Uhr! Predigt

und Segensandacht, Vesper und Salve,
29, Juni! Fest von Peter und Paul, Luzerner Pilgerzug mit Ankunft um halb 8

Uhr, Hl, Messe und Gelegenheit zum Sakramcntenempfang, Um 19

Uhr ist Predigt von hochw, Erwin, O, C,, Dornach, und nachher
feierl, Pontifikalamt von Sr, Gnaden Leodegar Hunkeler, Abt vom
Stift Engelberg, Nachm, 2 Uhr! Rosenkranz und nachher Predigt von
Sr, Gnaden Abt Leodegar, dann Aussetzung des Allerheiligsten und
Segen,

1, Juli! Erster Mittwoch des Monats, Gebetskreuzzug, Hl, Messen von 9—9

Uhr und Gelegenheit zum Sakramentenempfang, Um 19 Uhr! Amt in
der Basilika, daraus Aussetzung des Allerheiligsten mit privaten
Anbetungsstunden über die Mittagszeit, Nachm, 3 Uhr ist Predigt, dann
gemeinsames Sühnegebet mit Segen, Vor wie nach demselben iit Ge-

genheit zur hl, Beicht,
Fest „Maria Heimsuchung", 8 Uhr! Amt in der Basilika,

Fest des hl, Ulrich, Bittgang der Gemeinde Metzerlen und Vortag des

Maria Trostfestes, Nach Ankunft des Bittganges um 7 Uhr ist in der

Enadenkapelle ein Amt, Nachmittags ist von 2 Uhr an Gelegenheit zur
hl, Beicht, Gegen Abend! Ankunft Sr, Eminenz des Kardinals Mauri,l
von Lnon. Abends 8 Uhr ist feierl, Komplet, dann Aussetzung und
Segensandacht, Hernach feierl, Glockengeläute wie beim Empfang des

Kardinals.
b. Juli! Großes Volksfest „Maria vom Troste". Um ä Uhr! Feierl, Glockenge¬

läute, dann hl, Messen bis und mit 8 Uhr, 9,39 Uhr! Feierl. Einzug
Sr, Eminenz des Kardinals Maurin von Lyon und der andern H, H.

2. Juli!
4. Juli,'
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Prälaten; Satin Srebigt non £r. ©j^ellertg 33i|cf)of Sieffext non Sja-

gettau, fjernctd) ^pontifiîalamt non Sr. ©minertg Kctrbinal SJÎaurirt,
primas non Jrartfreicfy, wobei Scr ©l)or ber Katljolifeu SSafcIs boit

©efang beforgert tnirb. Sic gartje Jeier tnirb nom Stubio SBafcI iiber
ten Sartbesfertber roeitergegeben tocrbcn. Acid) bent Stmt tnirb bcr Rolfe

Kirdfertfiirft toieber feierlid) 5iiriicfBegleitet tnerbcn.
3îad>nt. 2 URr ift bic große Sßrojeffion mit bem œuitbertâtigen ©ita»

benbilb l(. 2. Jrau nom Stein, unter Begleitung Sr. ©mincng Ses Kar»
binais SDÎaurin, Set tjoctim. Jerxen tprälaten, Set Rodpo. Vetren 2ßelt=

unb Drbenspriefter, bcr ocrfcRicbencn Atufiflorps unb ©ereine, bcr Jti»
gcnbgruppett unb fOfännerocreine, ber Drbensfdfmej'tern unb mariait.
Kongregationen, fomie bcs XatRol. Sottes in ber Drbnung unb SeiRen»

folge, raie fie bic Sugsorbner angeben rnerben. Stuf bie tßrojejfion
folgt feiert. Sefper mit faframentalem Segen, bann inieber feiert. Aus»

gug ber §. §. Sräletten, ruobei bie oerfdfiebenen Sanner bem Karbinat
it)ren ©ruß entbieten rnerben.

6. Juli: Sottiringifctjcr 5piXgcr5ug ab Stet;. Stnfunft um fjalb 12 Itlfr, Samt

Srebigt unb Segensanbacbt.
11. Juli: 3meites Jeft unferes Drbensftifters St. Senebittus. Sotttommener

Ablaß unter bcn geroöRnlidfen Sebingungen. 8 URr: Sjocfj-amt in bcr
Safilüa.

12. Juli: 6. Sonntag und) Sfiitgften. ©oangelium non ber Srotoermetjruiig.
l'anbesmallfaRrt ber SolotRurner Atänner unb Jünglinge. §1. Steffen
non Ralb 6—S Itfjr. 9.30 HRr: Srebigt, nadfRer Soutififatamt. 3tad)m.
:'jS HRr: 3rocitc Srebigt, bann Ausfeßung uttb Segensanbadft.

14. Juli: SfallfaRrt eines Sriefter=Drbinanben!urfes 3ur Jeter iRres 30. 2ßriefter=
uieiRetages. ÏBeil an btefern Jage gugleid) oicle S'^er aus bem ©Ifaß
lommen, ift um 10 HRr: Srebigt. unb SImt.

19. Juli: Slapulier=Sonntag, großer SBallfaRrtstag.

Zur Abonnements-Frage
Der legten Aummer ber „©lochen non Sîariaftem" (bent Jeftberidfl)

legten mir einen ©Reclt bei gur fpefenfreien ÊingaRIung bes neuen JaRres»
Abonnements oon- Jr. 2.50. Der Jeftbericl)t felbft gilt als 5Rat=Aummer
bes laufenben Jahrganges ttnb kommt allen Abonnenten als Jubiläums»
gäbe gratis gu, bas hetfet, inbegriffen im let^tjährigen Abonnement. Attr
gang fchiidjtern roagten roir bie Anbeutung gu machen, baß uns ber
^oftenpunht fretlicli uiel fyötjet gu ftehen komme, als eine geroübnltdfc
Aummer unb roir anfänglich gerechnet unb angegeben haben. 2Ber bes»

halb fret eine kleine SAeRrgabe gum neuen Abonnement beifüge, oer»
pflidite uns gu befonberem Dank. Das haben benn auch oerfchiebene in
bankensroerter 2Beife getan. 2Ber bas aber nicht kann unb nid)t mill,
mujg besbalb ben JeftbericRt nicht gurückfdjtcken. Sr gebe ihn lieber im
Bekanntenkreis gu lefen unb mache fie auf unfere t aufmerkfam.
Jebes neue Abonnement ift eine Unterftülgung ber guten ißreffe- 5Jtit
ber Jum=Aummer fdgliefjt ber 13. unb mit ber Juli=Aummer beginnt ber
14. Jahrgang. 2Bir banken ben inerten Abonnenten für ihr bisheriges
Jntereffe unb bitten Gie, aud) bem neuen Jahrgang mit feinen fpan»
nenben Jubiläumsberidften bie alte Dreue gu beroahren. Um bcn beige»

legten SR^ch nicht gu nergeffen ober gu oerlegen, rotrb es fich empfehlen,
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Prälaten; dann Predigt von Sr. Exzellenz Bischof Sieffert non Ha-
genau, hernach Pontifikalamt von Sr. Eminenz Kardinal Maurin,
Primas von Frankreich, wobei der Chor der Katholiken Basels den

Gesang besorgen wird. Die ganze Feier wird vom Studio Basel über
den Landessender weitergegeben werden. Nach dem Amt wird der hohe

Kirchenfürst wieder feierlich zurückbegleitet werden.
Nachm. 2 Uhr ist die große Prozession mit dem wundertätigen Ena-

denbild U, L, Frau vom Stein, unter Begleitung Sr, Eminenz des
Kardinals Maurin, der hochw, Herren Prälaten, der hochw, Herren Welt-
und Ordenspriester, der verschiedenen Musikkorps und Vereine, der

Jugendgruppen und Männervereine, der Ordensschwestern und marian,
Kongregationen, sowie des kathol, Volkes in der Ordnung und Reihenfolge,

wie sie die Zugsordner angeben werden. Auf die Prozession

folgt feierl, Vesper mit sakramentalem Segen, dann wieder feierl, Auszug

der H. H, Prälaten, wobei die verschiedenen Banner dem Kardinal
ihren Grus; entbieten werden,

6, Juli,' Lothringischer Pilgcrzug ab Metz, Ankunft um halb 12 Uhr, dann
Predigt und Scgensandacht,

11, JulU Zweites Fest unseres Ordensstifters St, Benediktus, Vollkommener
Ablas; unter den gewöhnlichen Bedingungen, 8 Uhr' Hochamt in der

Basilika,
12, Juln 8, Sonntag nach Pfingsten. Evangelium von der Vrolvermehrung.

Landcswallfahrt der Solothurner Männer und Jünglinge. Hl. Messen

von halb 6—8 Uhr. 9,3b Uhri Predigt, nachher Pontifikalamt, Nachm,
!13 Uhr' Zweite Predigt, dann Aussetzung und Segensandacht,

11. Juli' Wallfahrt eines Priester-Ordinandenkurses zur Feier ihres 3b, Priester¬
weihetages. Weil an diesem Tage zugleich viele Pilger aus dem Elsas;

kommen, ist um 111 Uhr' Predigt, und Amt,
13, Julii Skapulier-Sonntag, großer Wallfahrtstag,

^ni- i)o»neinents -1 i'u
Der letzten Nummer der „Glocken von Mariastein" fdem Festberichlj

legten wir einen Check bei zur spesenfreien Einzahlung des neuen Iahres-
Abonnements von Fr. 2.5V. Der Festbericht selbst gilt als Mai-Nummer
des laufenden Jahrganges und kommt allen Abonnenten als Iubiläums-
gabe gratis zu, das heißt, inbegriffen im letztjnhrigen Abonnement. Nur
ganz schüchtern wagten wir die Andeutung zu machen, daß uns der
Kostenpunkt freilich viel höher zu stehen komme, als eine gewöhnliche
Nummer und wir anfänglich gerechnet und angegeben haben. Wer
deshalb frei eine kleine Mehrgabe zum neuen Abonnement beifüge,
verpflichte uns zu besonderem Dank. Das haben denn auch verschiedene in
dankenswerter Weise getan. Wer das aber nicht kann und nicht will,
muß deshalb den Festbericht nicht zurückschicken. Er gebe ihn lieber im
Bekanntenkreis zu lesen und mache sie auf unsere Zeitschrift aufmerksam.
Jedes neue Abonnement ist eine Unterstützung der guten Presse. Mit
der Juni-Nummer schließt der 13. und mit der Juli-Nummer beginnt der
1-1. Jahrgang. Wir danken den werten Abonnenten für ihr bisheriges
Interesse und bitten Sie, auch dem neuen Jahrgang mit seinen
spannenden Iubiläumsberichten die alte Treue zu bewahren. Um den
beigelegten Check nicht zu vergessen oder zu verlegen, wird es sich empfehlen,
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balbmöglidjft ben Setrag eingugaßten. Somit erfparen fid) bie Abonnem
ten bie Stacßnaßmegebüßren unb uns felbft oiel unnötige Arbeit. Sie
Austänber möchten mix bitten, uns ben Setrag gu überbringen ober in
Starken 31t iiberroeifen. Seit eintretenbe Abonnenten erkalten ben geft=
berid)t (fo lange Sorrat oorkanben) gratis. Sie Sebahtion.

Feierliche Eröffnung des 300jährigen Jubiläums
5 Ukr morgens, gefttägticßes ©tochengetäute roedit bie Serooßner

non SJtariaftein unb Umgebung aus ikrem Scßlummer. Es künbet bie
feierliche Eröffnung bes großen SBattfaßrtsjubitäums an. 2Beit kinaus in
bie Sänke rufen es bie ekemen Stimmen unb entfacßen jubelnbe gefttags=
freube bei greunben unb ©önnern bes tsAofters SJtariaftein. Stießt einmal
ber bid)te Stehet, ber regenfd)roanger über bem gangen Sanb roueßtet, oer=

mag ber gefttagsftimmung Eintrag 311 tun.
Sd)on bie früßeften SJtorgenftunben feßen SJtänner unb grauen, ein=

geln ober in ©nippen ßinaufpilgern gum Heiligtum im Stein. Siele 3c©=
ßafte ßält groar ber graufige Stebet gurück, bafür aber ftemmeu fieß anbere
um fo küßner unb roagemutiger bem Ungetüm entgegen, bas mit feinem
giftigen Atem altes gu erftidren broßt. Sitrd) bas Sirfigtal ftapfen mutig,
bem Stebelmeer trotgenb, kleinere ©ruppen katßolifdjer Saster SJtannen.
Sie oerfeßmäßten es, bie Saßn gu beniißen; nad) alter Säterfitte molten
fie gu guff gur SJtutter im Stein pilgern. Stocß oor ißren Kollegen aus
ben SJtännerkongregationen non Safel, roeld)e bie Saßn benötigten, treffen
fie auf ber ööße ein unb gießen bann gemeinfam, unter freubigem ©tok=
kengeläute ein in bie reidggefcßmückte Safitika. Soran rairö bie fcßön
nergierte Stanbeskerge getragen, bie fie ber SJtutter roeißen roollen als
fpmbolifcße ©abe ißrer frtergen, bie bie SJtutter ber ©naben bilben unb
formen möge naeß bem §ergen ißres göttlid)en Soßnes. gn gefeßloffenen
Steißen naßen fieß biefe SJtänner bem Siebesmaßl, um bitrcß innige Ser=
bunbenßeit mit ißrem Äörtig unb güßrer, beti Sampf im Seben befteßen
31t können.

Sor ber ^tofterpforte faßren gegen 9 Ußr groei Staatsauto oor,
benen bie Solotßurner ^Regierung in corpore entfteigt. Sie ßoßen Herren
roollen als Sertreter bes Solkes bureß ißre ©egenroart bem feltenen geft
aud) ben nötigen roettlicßen Stimbus oerleißen. greunbtid) begrüßt unb
roillkommen geßeißen burd) ben P. Superior bes Mofters, neßtnen fie
bankbar eine kleine Stärkung an.

Unterbeffen füllen fieß bie roeiten fallen ber Safitika immer meßr
mit Sifsern. tDicßt gebrängt, $opf an Äopf, ßarrt bie SJtenge bes feier=
ließen Einguges bes päpfttießen Stuntius. tDiefer iebod) ßatte fein Er=
feßeinen krankßeitsßatber abfagen müffen. gn bie Südre fpringt ber
ßoeßroft. Abt bes ^[öfters SJtariafteimSregeng. Ein eigenartiges 3U=

fammentreffen, faft möcßte man an eine gütige gügung ©ottes benken.
SBie oor 300 gaßren ber Abt oon Seimoit bie erften SJtöitd)e nad) SJtaria=

ftein entfanbte auf ausbrücktidjen SBitnfcß unb Sßtllen oon Sd)ultßeiß
unb 9tat oon Sototßurn, um bie Sßallfaßrt gu iibertteßmen, fo foltten bte
geftlid)keiten biefer ©ebenkfeier aueß 00m Abt oon SeinroiI=9Jtariaftein=
Sregeng eröffnet toerben in eßrenootter Anroefenßeit ber ßoßen 9tcgie=

rung oon Sototßurn. SJtöge es eine gute Sorbebeittung fein für bie
näcßfte 3ukunft bes fölofters!
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baldmöglichst den Betrag einzuzahlen. Damit ersparen sich die Abonnenten
die Nachnahmegebühren und uns selbst viel unnötige Arbeit, Die

Ausländer möchten wir bitten, uns den Betrag zu überbringen oder in
Marken zu überweisen. Neu eintretende Abonnenten erhalten den
Festbericht sso lange Vorrat vorhanden) gratis. Die Redaktion.

îuÌU!'î U'îlt" sstl'iissnNN") .'5t)'>jûiîl'Ìn<Ai .j ul»i IüUiS!5
5 Uhr morgens. Festtägliches Glockengeläute weckt die Bewohner

von Mariastein und Umgebung aus ihrem Schlummer. Es kündet die
feierliche Eröffnung des großen Wallfahrtsjubiläums an. Weit hinaus in
die Lande rufen es die ehernen Stimmen und entfachen jubelnde Festtagsfreude

bei Freunden und Gönnern des Klosters Mariastein. Nicht einmal
der dichte Nebel, der regenschwanger über dem ganzen Land wuchtet,
vermag der Festtagsstimmung Eintrag zu tun.

Schon die frühesten Morgenstunden sehen Männer und Frauen,
einzeln oder in Gruppen hinaufpilgern zum Heiligtum im Stein. Viele
Zaghafte hält zwar der grausige Nebel zurück, dafür aber stemmen sich andere
um so kühner und wagemutiger dem Ungetüm entgegen, das mit seinem
giftigen Atem alles zu ersticken droht. Durch das Birsigtal stapfen mutig,
dem Nebelmeer trotzend, kleinere Gruppen katholischer Basler Mannen.
Sie verschmähten es, die Bahn zu benähen; nach alter Vätersitte wollen
sie zu Fuß zur Mutter im Stein pilgern. Noch vor ihren Kollegen aus
den Männerkongregationen von Basel, welche die Bahn benützten, treffen
sie auf der Höhe ein und ziehen dann gemeinsam, unter freudigem Glok-
kengeläute ein in die reichgeschmückte Basilika. Voran wird die schön

verzierte Standeskerze getragen, die sie der Mutter weihen wollen als
symbolische Gabe ihrer Herzen, die die Mutter der Gnaden bilden und
formen möge nach dem Herzen ihres göttlichen Sohnes. In geschlossenen
Reihen nahen sich diese Männer dem Liebesmahl, um durch innige
Verbundenheit mit ihrem König und Führer, den Kampf im Leben bestehen
zu können.

Vor der Klasterpforte fahren gegen 9 Uhr zwei Staatsauto vor,
denen die Solothurner Regierung in corpore entsteigt. Die hohen Herren
wollen als Vertreter des Volkes durch ihre Gegenwart dem seltenen Fest
auch den nötigen weltlichen Nimbus verleihen. Freundlich begrüßt und
willkommen geheißen durch den Superior des Klosters, nehmen sie
dankbar eine kleine Stärkung an.

Unterdessen füllen sich die weiten Hallen der Basilika immer mehr
mit Pilgern. Dicht gedrängt, Kopf an Kopf, harrt die Menge des
feierlichen Einzuges des päpstlichen Nuntius. Dieser jedoch hatte sein
Erscheinen krankheitshalber absagen müssen. In die Lücke springt der
hochwst. Abt des Klosters Mariastein-Bregenz. Ein eigenartiges
Zusammentreffen, fast möchte man an eine gütige Fügung Gottes denken.
Wie vor 399 Iahren der Abt von Beinwil die ersten Mönche nach Mariastein

entsandte auf ausdrücklichen Wunsch und Willen von Schultheiß
und Rat van Solothurn, um die Wallfahrt zu übernehmen, so sollten die
Festlichkeiten dieser Gedenkfeier auch vom Abt von Beinwil-Mariastein-
Bregenz eröffnet werden in ehrenvoller Anwesenheit der hohen Regierung

von Solothurn. Möge es eine gute Vorbedeutung sein für die
nächste Zukunft des Klosters!
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Um fjalb 10 Übt 3iet)t ber sponüfer in feierlichem 3u0e in bie Safiliha
ein, umgeben non feiner Süffifteng in reichem Ornat unb begleitet non
einer Schar ÜRiniftranten in SBeiß. Oie Eröffnungsprebigt hüll P- Su=
perior ©illibalb 23eerli, ber mächtige Jörberer ber SBallfahrt. Sad)bem
er ben hochroft. §rn. Ulbt, ben Vertreter bes Sifcßofs non SBafel, Kanonikus
3Röfd), bie hohe Regierung non Solothurn, bie 9Sännerhonhregationen
non 23afel unb bie oielen Pilger herglich begrüßt, fcßilbert er in fcßlichten,
einfachen Sßorien ben SBerbegang ber SBallfahrt non Slariaftein, unter
ber Jürforge ber SSenebihtiner non SBeinrail, bie troß ftürmifdjen, gefaßr»
nollen 3eiten, troß 93erhenmmg unb 93erbanmtng oon Seiten ber eigenen
Sanbsleute, unter bem mächtigen SBahlfprud): „In te Domine speravi, non
confundar in aeternum," ausgeharrt haben, unb auch in 3uhunft aus»
harren roerben, freubig nertrauenb auf bie gütige SBorfeßung bes löaters
im fnmmel.

Umrahmt non jubelnben Shhorben ber 2luguftinus=9Seffe non Jof.
©ruber, bie ber ©efangcßor ber Katholiken 23afels unter ber Oirehtion
non £>rn. ©rom anerhennensraerter SBeife oorträgt, entfalten fiel) bie
feierlichen 3eremonien bes Spontifihalamtes, bei bem tßriefter unb 23oIh
in innigfter Seelengemeinfdjaft mit bem einigen H°henpriefter, roohl nur
eine Sitte an ben mächtigen Senker ber ©efchicke richten, baß bie treuen
Ritter bes Heiligtums recht halb roieber bal) in guriiehhebren möchten, non
roo fie Haß unb Sßerhennung nertrieben. — Unter ben freuöigen Klängen
eines 2ftarienliebes finbet ber feierliche Susgug ftatt.

Sacl) einigen roohlgelungenen Siebernorträgen bes obenerroähnten
Shores im unteren ©ang, gur [Begrüßung bes hochroft. Slbtes unb ber
gelabenen ©äfte, begibt man fid) in freubiger Stimmung gum gemein»
famen 9Sittagsmat)Ie. ©egen Schluß besfelben ergreift Sanbammann Or.
Kaufmann, als SBertreter ber ^Regierung bas SBort, um bem P. Superior
gu banken für bie liebeootle Einlabung gum geft e unb um ber greuöe
über bie in allen Oeilen gelungene Eröffnung bes (Jubiläums Sünsbruch

gu oerleihen. 3m SBeiteren betont er ausbrüchlich, bas Erfcßeinen ber
[Regierung nicEjt mißbeuten gu roollen. Oasfelbe gelte eingig unb allein
ber hiftorifeßen SBebeutung bes Oages, bas heißt, ber 300jährigen Ißafto»
ration ber Senebihtiner fjier an biefer ©nabenftätte. Oie [Regierung
banhe bamit im Samen bes SBoIhes, nicht einer Partei, für alle in feel»
forglicßer Segießung geleifteten Oienfte, ohne bamit irgenbroie an bem
bureß ©efet3 feftgelegten Staatsakt oon 1874 rütteln gu roollen. Er freut
fiel) über bas frieblictje 3ufammenarbeiten groifdjen [Regierung unb Hin
tern bes Heiligtums unb roiinfeßt, baß es auch roeiterßin fo bleiben möge.

Jn äußerft taktoollen Hßcrien oerbanhte hierauf P- Superior ber
[Regierung ihr freitnölicßes Grfcßeinen, ihre Oeilnahme am Jubiläum, roie
auch ihre anerhennensroerte Slitarbeit bei ben oerfcßieöenen an ben ©e=

bäulidgheiten öurchgefiißrten [Reparaturen. Oarauf ging bie gemütliche
Unterhaltung roeiter unb es fdjeint ben hohen Herren in ben hlöfterlicßen
[Räumlichheiten rooßI gefallen gu haben, benn fie hielten es in froßer
Stimmung bis über bie SBefpergeit aus.

Oer Sachmittag finbet bie frommen Sßilger nochmals oereint, um ben
berebten SBorten bes H- £>• Stabtpfarrer Or. non Hornftein oon 23afel
gu laufdjen, ber in ftilnoller Ißrebigt ber Slännerfobalität „9Saria unb bie
moberne 3eit" fcßilbert. Jn einer 3eit, uro fid) alles oermaterialifiert
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Um halb 10 Uhr zieht der Pontifer in feierlichem Zuge in die Basilika
ein, umgeben von seiner Assistenz in reichem Ornat und begleitet von
einer Schar Ministranten in Weiß. Die Eröffnungspredigt hält U.
Superior Willibald Beerli, der mächtige Förderer der Wallfahrt. Nachdem
er den hochwst. Hrn. Abt, den Vertreter des Bischofs von Basel, Kanonikus
Mösch, die hohe Regierung von Solothurn, die Männerkonkregationen
von Basel und die vielen Pilger herzlich begrüßt, schildert er in schlichten,
einfachen Worten den Werdegang der Wallfahrt von Mariastein, unter
der Fürsorge der Benediktiner von Beimvil, die trotz stürmischen, gefahrvollen

Zeiten, trotz VerKennung und Verbannung von Seiten der eigenen
Landsleute, unter dem mächtigen Wahlspruch! ,,!n to Domino spseavi, non
oontunà- in aotornuin," ausgeharrt haben, und auch in Zukunft
ausharren werden, freudig vertrauend auf die gütige Vorsehung des Vaters
im Himmel.

Umrahmt von jubelnden Akkorden der Augustinus-Messe von Jos.
Gruber, die der Gesangchor der Katholiken Basels unter der Direktion
von Hrn. Grom anerkennenswerter Weise vorträgt, entfalten sich die
feierlichen Zeremonien des Pontifikalamtes, bei dem Priester und Volk
in innigster Seelengemeinschaft mit dem ewigen Hohenpriester, wohl nur
eine Bitte an den mächtigen Lenker der Geschicke richten, daß die treuen
Hüter des Heiligtums recht bald wieder dahin zurückkehren möchten, von
wo sie Haß und VerKennung vertrieben. — Unter den freudigen Klängen
eines Marienliedes findet der feierliche Auszug statt.

Nach einigen wohlgelungenen Liedervorträgen des obenerwähnten
Chores im unteren Gang, zur Begrüßung des hochwst. Abtes und der
geladenen Gäste, begibt man sich in freudiger Stimmung zum gemeinsamen

Mittagsmahle. Gegen Schluß desselben ergreift Landammann Dr.
Kaufmann, als Vertreter der Regierung das Wort, um dem U. Superior
zu danken für die liebevolle Einladung zum Feste und um der Freude
über die in allen Teilen gelungene Eröffnung des Jubiläums Ausdruck
zu verleihen. Im Weiteren betont er ausdrücklich, das Erscheinen der
Regierung nicht mißdeuten zu wollen. Dasselbe gelte einzig und allein
der historischen Bedeutung des Tages, das heißt, der 300jährigen
Pastoration der Benediktiner hier an dieser Gnadenstätte. Die Regierung
danke damit im Namen des Volkes, nicht einer Partei, für alle in
seelsorglicher Beziehung geleisteten Dienste, ohne damit irgendwie an dem
durch Gesetz festgelegten Staatsakt von 1874 rütteln zu wollen. Er freut
sich über das friedliche Zusammenarbeiten zwischen Regierung und
Hütern des Heiligtums und wünscht, daß es auch weiterhin so bleiben möge.

In äußerst taktvollen Worten verdankte hierauf Superior der
Regierung ihr freundliches Erscheinen, ihre Teilnahme am Jubiläum, wie
auch ihre anerkennenswerte Mitarbeit bei den verschiedenen an den Ge-
bäulichkeiten durchgeführten Reparaturen. Darauf ging die gemütliche
Unterhaltung weiter und es scheint den hohen Herren in den klösterlichen
Räumlichkeiten wohl gefallen zu haben, denn sie hielten es in froher
Stimmung bis über die Vesperzeit aus.

Der Nachmittag findet die frommen Pilger nochmals vereint, um den
beredten Worten des H-H. Stadtpfarrer Dr. von Hornstein von Basel
zu lauschen, der in stilvoller Predigt der Männersodalität „Maria und die
moderne Zeit" schildert. In einer Zeit, wo sich alles vermaterialisiert
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unb oeräitßerlicht, roo in §>aft unb $>el3e fid) alles iiberftiirgt, ift SJiaria
einer ber roenigen ruhigen, fieberen ißunkte, roo roir Serinnerlicßung,
Seelenkultur, Hergensbilbung gu finben oermögen. — Slit bem euc£)a=

riftifdjen Segen, erteilt oon Sr. ©naben 2tbt Sluguftin Sorer, fcßließt bie
erhabene Jeier.

Stögen nun bie Jubiläumsfeierlichkeiten, bie einen fo herrlichen 2ln=

fang genommen, unter bem Schlüge ber ©ottesmutter auch einen roiirbigeti
Serlauf unb erhebenbeu Slbfcßluß finben, gum 2obe bes breieinigen ©ot=
tes, für ail feine oöterliche £>ulb unb ©iite, gum bankbaren Slnbenken
an alle bie frommen Arbeiter im Heiligtum, bie bereits in ©Ott ihren
Cohn gefunben unb gum Snfporn ber jeßigeti Hüter, ber ©önner unb
Jreunbe bes Heiligtums, auch weiter auf ©ottes Allmacht unb ©üte gu
bauen, in beffen Saterhanb itnfere ©efdgicke unb bie Jakunft bes Stariem
heiligtums ruhen. P. N. W.

*
Maria-Trostfest

Sas Staria=Sroftfeft in Stariaftein am erften Sonntag im Juli hat
fid) als großes Solksfeft raeit über bie ©rengen ber Sorbfctgoeig einge=
bürgert. Son hüben unb brühen eilen fie herbei, bie großen Solksfcßaren,
bie Jünglings=, ©efellero unb Stänneroereine oon Stabt unb 2artb, bie
marianifchen JungfrauemKongregationen unb Slauring=3Räöcf)en, bie
Stufikkapellen unb ißfaöfinbergruppen, 2ßelt= unb Orbenspriefter, roas
immer fid) freimachen kann, roill ber ©nabenmutter im Stein bei ihrem
Sriutnphgug über gelb unb Jlur bett Tribut ber kinblichen Serehrung
gölten unb fo ihre befonbere ©unft erroerben.

Siefes Jahr fteht Stariaftein mitten im Jubiläumsjahr. 300 Jahre
finb es her, baß bie Senebiktiner oon Seinroit, am nörbtießen Juß bes
iflaßroanges gelegen, bie SBallfahrt git llnferer 2ieben grau im Stein be=

treuen. SBeld) eine reiche Summe oon 2Irbeit unb Opfern im Sienfte
©ottes unb feiner hochgebenebeiten Stutter gum 2Bol)I unb Segen bes

katl)oIifd)en Solkes! 2Bie oiet Mutterliebe, Stutterfegen, Stuttertroft ift
roäl)renb biefen 300 Jahren über bie 9tacl)barlänber unb Sölker bitrd) bie
oon bett Senebiktinern gehegte unb gepflegte Starienoeretjrung aitsge=
ftrömt! ©eroiß ©runb genug, um in feftlichem Jubel bie ©nabenmutter
git grüßen unb git greifen.

Ser ©lang bes geftes roirb noch erhöht burd) bie -Teilnahme eines
hohen Kircßenfürften, bes Karbinals 2outs Jofeph Staurin, Srgbifcßof oon
2t)ott, toie oieler ißrälaten unb Tßricfter. Jn ber Storgenfrüße bes 5. Juli
finb fortroährenb heilige Meffen unb ©elegenheit gum Sakratnentenemp=
fang. Um halb 10 Uhr ift ber feierliche ©ingug bes Karbinals, bann bie
geftprebigt oon S. ©rgelleng Sifchof Sieffert, hernach feierliches Sf3onti=

fikalamt Sr. Gtnineng. Ser ©hör ber Katholiken Safels beforgt babei
ben ©efattg. Sie gange geier roirb atnüKabio übertragen roerben. Sacßm.
2 Uhr ift bie große Stuttergottesüjlrogeffion mit bem ©nabenbilb U. 2.
grau ootn Stein. Sie geier fcßließt mit feierlicher Sefper unb fakramen=
talem Segen.

Sereine unb Kongregationen, ©emeinben unb Srogeffionen, bie fid)
babei offigiell beteiligen toollen, mögen fid) rechtgeitig beim P. Superior
ber Sßallfaßrt antnelben. P. P. A.
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und veräußerlicht, wo in Hast und Hetze sich alles überstürzt, ist Maria
einer der wenigen ruhigen, sicheren Punkte, wo wir Berinnerlichung,
Seelenkultur, Herzensbildung zu finden vermögen. — Mit dem eucha-
ristischen Segen, erteilt von Sr. Gnaden Abt Augustin Borer, schließt die
erhabene Feier.

Mögen nun die Iubiläumsseierlichkeiten, die einen so herrlichen
Anfang genommen, unter dem Schutze der Gottesmutter auch einen würdigen
Verlauf und erhebenden Abschluß finden, zum Lobe des dreieinigen Gottes,

für all seine väterliche Huld und Güte, zum dankbaren Andenken
an alle die frommen Arbeiter im Heiligtum, die bereits in Gott ihren
Lohn gefunden und zum Ansporn der jetzigen Hüter, der Gönner und
Freunde des Heiligtums, auch weiter auf Gottes Allmacht und Güte zu
bauen, in dessen Vaterhand unsere Geschicke und die Zukunft des
Marienheiligtums ruhen. U. bl. î

Das Maria-Trostfest in Mariastein am ersten Sonntag im Juli hat
sich als großes Volksfest weit über die Grenzen der Nordschweiz
eingebürgert. Bon hüben und drüben eilen sie herbei, die großen Volksscharen,
die Jünglings-, Gesellen- und Männervereine von Stadt und Land, die
marianischen Jungfrauen-Kongregationen und Blauring-Mädchen, die
Musikkapellen und Pfadfindergruppen, Welt- und Ordenspriester, was
immer sich freimachen kann, will der Gnadenmutter im Stein bei ihrem
Triumphzug über Feld und Flur den Tribut der kindlichen Verehrung
zollen und so ihre besondere Gunst erwerben.

Dieses Jahr steht Mariastein mitten im Iubiläumsjahr. 390 Jahre
sind es her, daß die Benediktiner von Beinwil, am nördlichen Fuß des
Paßwanges gelegen, die Wallfahrt zu Unserer Lieben Frau im Stein
betreuen. Welch eine reiche Summe von Arbeit und Opfern im Dienste
Gottes und seiner hochgebenedeiten Mutter zum Wohl und Segen des
katholischen Volkes! Wie viel Mutterliebe, Muttersegen, Muttertrost ist
während diesen 399 Jahren über die Nachbarländer und Völker durch die
von den Benediktinern gehegte und gepflegte Marienverehrung
ausgeströmt! Gewiß Grund genug, um in festlichem Jubel die Gnadenmutrer
zu grüßen und zu preisen.

Der Glanz des Festes wird noch erhöht durch die Teilnahme eines
hohen Kirchenfürsten, des Kardinals Louis Joseph Maurin, Erzbischof von
Lyon, wie vieler Prälaten und Priester. In der Morgenfrühe des 5. Juli
sind fortwährend heilige Messen und Gelegenheit zum Sakramentenempfang.

Um halb 19 Uhr ist der feierliche Einzug des Kardinals, dann die
Festpredigt von S. Exzellenz Bischof Sieffert, hernach feierliches Ponti-
fikalamt Sr. Eminenz. Der Chor der Katholiken Basels besorgt dabei
den Gesang. Die ganze Feier wird am Radio übertragen werden. Nachm.
2 Uhr ist die große Muttergottes-Prozession mit dem Gnadenbild U. L.
Frau vom Stein. Die Feier schließt mit feierlicher Vesper und sakramentalem

Segen.
Vereine und Kongregationen, Gemeinden und Prozessionen, die sich

dabei offiziell beteiligen wollen, mögen sich rechtzeitig beim Superior
der Wallfahrt anmelden.
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Se. Eminenz Kardinal Maurin, Erzbisehof von Lyon

Louis Joseph M a u r i n ist geboren den 15. Februar 1859 in La Ciotat (Departement
Bouches-du-Rhöne), war von 1911/16 Bischof von Grenoble und seit 1916 Erzbischof von

Lyon, in welchem Jahre er audi zum Kardinal ernannt wurde.
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Der Kranken tag vom 28. Mai
SBeld) eigenartiges 3ufnmmentreffen! 3n ber SJÎorgenfriiîje bes 28.

ÜDtai Ratten mir nodg klaren, roolkenlofen Rimmel unb einige Gtunben
fpäter lag bas gange Süffel» unb Seimental roie oerfdgleiert in büfteren
9tebel gefüllt, unb nickt bloß einige Stunben, fonbern ben gangen Sag
über. 28ie tjatten fid) bie tranken bod) ja gefreut auf einen fdjönen,
mannen Frühlingstag für if)re ißilgerreife nad) SJtariaftein gum lang er»

feßnten Krankentag, unb jeßt auf einmal biefe ©enbung. 25as Vilb ber
üiatur ift fo reckt ein Vilb ber Krankentage. ©ie im Siebel nerfdjleiert
ftel)t man ba oft nor bem Diätfei einer Krankkeit, nor bem Stußen, nor
bem Segen, ben fie Ijaben foil, ©ar niele roollen bas Seiben unb Krank»
fein nicl)t oerfteßen. 25er Vlick in bie roeifen Sßläne bes gütigen ©ottes
ift iknen oerbecht, oerborgen. SBie aber in ber ïtatur auck bunkle,
neblige, kalte, regnerifcße unb ftürmifdje Sage gut finb, fo finb auck bie
Seibenstage, bie Krankentage gut für bas Seelenkeil ber SJtenfdgen. Stack
büftern Stebeltagen fdgäßt man bie manne Sonne roieber niel tnekr. So
fdgäßen and) allgemein bie SJtenfdgen nad) roiebererlangter ©efunbkeit
biefes koftbare irbifcße ©ut I)öl)er ein unb benüßen es auck mieber beffer
gum Sienfte ©ottes.

Srotg allem Siebel kamen bie lieben tranken bock, fei es pee Vaßn
ober 2Iuto, per Slutocars ober Kamions ober roie immer. ÎBie bas kranke
Kinb nad) ber SJtutter ruft, fo feßnten fick unfere tranken nad) ber
SJÎutter im Stein, hilfsbereit ftanben bie ekrroürbigen Krankenfcßroe»
ftern non 93afel unb Saufen, ber Samariternerein nom Seimental, roie
aitcli ber bienfttuenbe SIrgt Sr. 2lrnet non Stobersborf gum Smpfange ba.
25er große Slutooerkeßr, roie bie ttebertragung ber 450 meßr ober roeniger
tranken, roidrelte fick tabellos ab. Sädgelnb empfängt bie ©nabenmutter,
bie an biefem Sage ben Kranken gulieb aus ber gelfengrotte ßerauf»
fteigt unb ikren Sl)ron auf bem 2lgatkaaltar auffcßlägt, bie nieten leib»
tragenben Kinber, als rooltte fie fagen, kommt nur alle, allen raill ick eine
tgelfenbe SRutter fein. 3n biefem Vertrauen beftärkt fie ber ißrebiger
nom Vormittag, $). £>. Pfarrer Säggt. 3n kurgen, klaren Säßen fdjilbert
er iknen ÎRaria als „heil ber Kranken". 2)afür bürgen uns bie nieten
Votintafeln, bie SJtutterfdgaft URariens and) uns Vtenfdgen gegenüber,
enblidg bie Sßunbermadgt ©ottes. — Stack öer Sßrebigt fpenbete P. Sit»
perior ©illibalb guerft ben Kranken ben fogenannten Dtaurusfegen.
Sarau fdgloß fid) fofort bas lenitierte hodjamt mit ber Kommunion ein»

ge Iner Kranker. 25ie meiften ketten fdjon in ber grüße in SJtariaftein
ober git .£>aufe kommunigiert. SJIit bem fckönen Sieb: „SJtilbe Königin,
gebenke ..." fcßloß ber feierlicße Vormittagsgottesbienft.

Stack öer guten Ieiblidjen Verpflegung ber Kranken brängte es bie»

felben roieber gur ©nabenmutter in bie Kirdge. Sßaßrenb betn rußig fick
abroidtelnben Kranken=25ransport rourbe nom Volk ber Vofenkrang ge»
betet unb bamit bas „heil ber Kranken" um £>ilfe angerufen. Um 2 Llkr
begrüßt in einer begeifterten ißrebigt ber h- h- Pfarrer Sggenfdgroiler non
©äugen b. Ölten bie lieben Kranken als Sieblinge ©ottes. SBelcß ein
©Iüdr unb meld) ein 25roft, fagt er, ift es in foldjen Seibenstagen, ein
Kinb bes ©laubens unb ber katßolifcßen Kirdje gu fein. Srgreifenb fcßil»
bert er nad) ber Seigre bes ©laubens ben großen Segen einer Krankkeit
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Dei' Ki'Äiileeiiw^ vom 28. Nui
Welch eigenartiges Zusammentreffen! In der Morgenfrühe des 28.

Mai hatten wir noch klaren, wolkenlosen Himmel und einige Stunden
später lag das ganze Lüssel- und Leimental wie verschleiert in düsteren
Nebel gehüllt, und nicht bloß einige Stunden, sondern den ganzen Tag
über. Wie hatten sich die Kranken doch so gefreut aus einen schönen,
warmen Frühlingstag für ihre Pilgerreise nach Mariastein zum lang
ersehnten Krankentag, und setzt auf einmal diese Wendung. Das Bild der
Natur ist so recht ein Bild der Krankentage. Wie im Nebel verschleiert
steht man da oft vor dem Rätsel einer Krankheit, vor dem Nutzen, vor
dem Segen, den sie haben soll. Gar viele wollen das Leiden und Kranksein

nicht verstehen. Der Blick in die weisen Pläne des gütigen Gottes
ist ihnen verdeckt, verborgen. Wie aber in der Natur auch dunkle,
neblige, kalte, regnerische und stürmische Tage gut sind, so sind auch die
Leidenstage, die Krankentage gut für das Seelenheil der Menschen. Nach
düstern Nebeltagen schützt man die warme Sonne wieder viel mehr. So
schätzen auch allgemein die Menschen nach wiedererlangter Gesundheit
dieses kostbare irdische Gut höher ein und benützen es auch wieder besser

zum Dienste Gottes.
Trotz allem Nebel kamen die lieben Kranken doch, sei es per Bahn

oder Auto, per Autocars oder Camions oder wie immer. Wie das kranke
Kind nach der Mutter ruft, so sehnten sich unsere Kranken nach der
Mutter im Stein. Hilfsbereit standen die ehrwürdigen Krankenschwestern

von Basel und Laufen, der Samariterverein vom Leimental, wie
auch der dienstthuende Arzt Dr. Arnet von Rodersdors zum Empfange da.
Der große Autoverkehr, wie die Uebertragung der 450 mehr oder weniger
Kranken, wickelte sich tadellos ab. Lächelnd empfängt die Gnadenmutter,
die an diesem Tage den Kranken zulieb aus der Felsengrotte heraussteigt

und ihren Thron auf dem Agathaaltar aufschlügt, die vielen
leidtragenden Kinder, als wollte sie sagen, kommt nur alle, allen will ich eine
helfende Mutter sein. In diesem Vertrauen bestärkt sie der Prediger
vom Vormittag, H. H. Pfarrer Iäggi. In kurzen, klaren Sätzen schildert
er ihnen Maria als „Heil der Kranken". Dafür bürgen uns die vielen
Votivtafeln, die Mutterschaft Mariens auch uns Menschen gegenüber,
endlich die Wundermacht Gottes. — Nach der Predigt spendete
Superior Willibald zuerst den Kranken den sogenannten Maurussegen.
Daran schloß sich sofort das levitierte Hochamt mit der Kommunion ein-
ze lner Kranker. Die meisten hatten schon in der Frühe in Mariastein
oder zu Hause kommuniziert. Mit dem schönen Lied: „Milde Königin,
gedenke ..." schloß der feierliche Vormittagsgottesdienst.

Nach der guten leiblichen Verpflegung der Kranken drängte es
dieselben wieder zur Gnadenmutter in die Kirche. Während dem ruhig sich

abwickelnden Kranken-Transport wurde vom Volk der Rosenkranz
gebetet und damit das „Heil der Kranken" um Hilfe angerufen. Um 2 Uhr
begrüßt in einer begeisterten Predigt der H. H. Pfarrer Eggenschwiler von
Wangen b. Ölten die lieben Kranken als Lieblinge Gottes. Welch ein
Glück und welch ein Trost, sagt er, ist es in solchen Leidenstagen, ein
Kind des Glaubens und der katholischen Kirche zu sein. Ergreifend schildert

er nach der Lehre des Glaubens den großen Segen einer Krankheit
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für fid) unb bie 9JUimenfd)en, für ©ered)te unb Sünber, roenn man eben
gebulbig unb gottergeben leibet, nad) betn Seifpiel 3efu un^ feiner t)ci=

[igen ÜRutter, Sas könnt it)r jetgt bann roieber um fo beffer, roeil ber
£>eilanb gu end) kommt unb eud) fegnet.

9Jiit fictitlidjer Spannung marten nun bie „Sieblinge ©ottes" auf bie
2tnkunft bes göttlichen 2lrgtes. Sßirb er uns rool)l gefunb machen ober
uns bie Seiben laffen gu unferer roeiteren Säuterung unb SerooIIkomm=
nung? £>err, bein SBille gefdjetje, benn bu tnactjft alles root)I. Sngroifdfen
mirb oor ausgefetgtem Siliert) eiligften bie ^rankenlitanei gebetet. Sann
ergebt fid) ber Ijockroft. Slbt Stuguftinus Sorer oon StariafteiroSregeng
mit feiner Slffifteng, fafgt bie koftbare Stonffrang unb fd)reitet oon Kran=
kern gu krankem, allen auf ben 2iege= unb 2et)nftül)Ien befonbers ben
Segen gebenb unb befonbers roieber ben tranken in ben ^irdjenbänken.
Sefns fegnet feine 2ieblinge unb biefe beten unb rufen mit ber gangen
i)3ilgerfd)ar immer inniger unb feuriger: „fgefus, Sotjn Saoibs, erbarme
Sick unfer." Siefes Singen unb Seten, biefes oertrauensoolle SRufen gu
Jefus, bem Sater ber Sinnen, ift ein ergreifenbes Sd)aufpiel für Rimmel
unb Srbe. SBenn roir SRenfcljen einem tjilfsbebürftigen Sittfteller gern
eine ©abe geben, roenn roir können, um roie oiel meljr tut bas ber ©eber
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für sich und die Mitmenschen, für Gerechte und Sünder, wenn man eben
geduldig und gottergeben leidet, nach dem Beispiel Jesu und seiner
heiligen Mutter. Das könnt ihr jetzt dann wieder um so besser, weil der
Heiland zu euch kommt und euch segnet.

Mit sichtlicher Spannung warten nun die „Lieblinge Gottes" auf die
AnKunst des göttlichen Arztes. Wird er uns wohl gesund machen oder
lins die Leiden lassen zu unserer weiteren Läuterung und Vervollkommnung?

Herr, dein Wille geschehe, denn du machst alles wohl. Inzwischen
ivird vor ausgesetztem Allerheiligsten die Krankenlitanei gebetet. Dann
erhebt sich der hochwst. Abt Augustinus Borer von Mariastein-Bregenz
mit seiner Assistenz, faßt die kostbare Monstranz und schreitet von Krankem

zu Krankem, allen auf den Liege- und Lehnstühlen besonders den
Segen gebend und besonders wieder den Kranken in den Kirchenbänken.
Iesns segnet seine Lieblinge und diese beten und rufen mit der ganzen
Pilgerschar immer inniger und feurigem „Jesus, Sohn Davids, erbarme
Dich linser." Dieses Singen und Beten, dieses vertrauensvolle Rufen zu
Jesus, dem Vater der Armen, ist ein ergreifendes Schauspiel für Himmel
und Erde. Wenn wir Menschen einem hilfsbedürftigen Bittsteller gern
eine Gabe geben, wenn wir können, um wie viel mehr tut das der Geber
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aller guten ©aben, ber gefagt Ejat: „Sittel unb ißr roerbet empfangen."
Llnb roenn bann Jefu Atutter nod) gürbitte einlegt bei ißrem göttlichen
Soßn, bann bann er nicht roiberftehen. AH' bie Anrufungen Jefu unb
Atariens roaren ficher meßt umfonft. ©roße ©naben unb füßer Sroft
finb ficher alten tranken guteil geroorben. Umjubelt nom Solk gießt fid)
Jefus langfam gurück auf ben Altar, Jn feierlichem Tantum ergo bringt
nochmals alles feinem £>errn unb ©oit 2ob unb ^0reie bar unb bann er»

hebt fid) ber eroig hohe ^5riefter unb fpenbet burd) bie $anb bes Abtes
allen feinen Segen, dankbaren Hergens fingt jeßt bas Solk: „©roßer
©ott, roir loben Sich". 3um ©ä)Iul3 oerteilt P. Superior unb feine bienft»
baren ©eifter allen tranken ein Silbchen unb ein Stume als kleines
Anbenken an ben gnabenoollen Ärankentag. Aber fonberbar! Jeßt
möchte auf einmal alles gu ben tranken gehören. Jebes hätte gern ein
Anbenken unb jebes möchte feine Anbad)tsgegenftänöe am Jubiläums»
kleib ber ©nabenmutter berührt hoben. Sicher hat bie gute Atutter über
bas große Sertrauen ihrer Einher fich gefreut unb auch greube gemacht.

P. P.A.

Aargauer Wallfahrtstag
Am Sonntag, ben 24. Atai, hotte Atariaftein einen befonbern Gßren»

tag. Alle Aebte ber fcßroeigerifchen Senebiktinerkongregation roaren mit»
einanber übereingekommen, ihre Jaßreskonfereng in Atariaftein abgu»
halten unb gefc!)toffen an ber Jubiläumsfeierlidjkeit teilgunehmen. So
trafen fich om Sorabenb: gürftabt 3sna3 Staub, non Sinfiebeln, Abt
Alphons Augner non Aturi=©ries, Abt Seba §ophan uon Sifentis, Abt
Ceobegar Dunkeler uon ©ngelberg, Abt Ulrich Satfcßeiber uon Atarien»
berg (Sirol) unb Abt Auguftinus Sorer uon Atariaftein=Sregeng. Sie
oerehrten Herren ißrälaten haben je unb je roarmen unb tatkräftigen
Anteil genommen an ben ferneren Prüfungen unb ^eimfudjungen bes

Mofters SeinroiPAtariaftein. Jeßt sollen fie aud) meßt unterlaffen, fich
mit ihrem Sruberklofter über bie 300jäßrige Jubelfeier ber Sßallfaßrt gu
freuen. Jn feierlicher ^roseffton gogen bie markanten fàlofterobern über
ben reich beflaggten ^ircßplaß, abgeholt oom anroefenben Atöncßscßor
in fcßmuchem geftornat, mit bem ßocßroürbigften ißräfes Abt uon ©in»
fiebeln unter bem Salbadjin in bie mit Anbäcßtigen gefüllte Safilika ein.

Aacßbem alle auf ihren befonbern Setftühlen ißloß genommen, be=

flieg ber Sekan ber Aebte, Alfons Augner uon Aturi=©ries bie Langel,
roeldje bas Älofter Aluri im Jahre 1733 bem Softer Atariaftein geftiftet
hatte. Aad) bem feierlichen $eiliggeift»2ieb bes Äircßenchores uon St.
Jofef Safel hielt ber ehrroürbige Sprieftcrgreis eine oäterliöhe Sßrcbigt an
bie großen Solksfcßaren; uorab begrüßte er bie Rimberte uon Aargauer
Sßilgern, bie es fid) meßt neßmen ließen, eine Aßallfaßrt nach Atariaftein
gu mad)en, obrooßl bie geiftlidje 2eitung uerfagt hatte. Sie bankbare
2iebe unb Sereßrung uon feiten biefer Silger legten es bem tßrebiger
naße, bauon gu fpreeßen, roouon fein §>erg ooll roar, uon ber 2iebe unb
Sereßrung Atariens, gunäcßft uon ber äußeren, uotn Sdjmuck ber Silber
unb Heiligtümer Atariens, bann uon ber inneren Sereßrung, uon ber
forgfältigen Ateibung ber Sünbe unb ber treuen Aacßaßmung ihrer Xu»
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aller guten Gaben, der gesagt hat' „Bittet und ihr werdet empfangen."
Und wenn dann Jesu Mutter noch Fürbitte einlegt bei ihrem göttlichen
Sohn, dann kann er nicht widerstehen. All' die Anrufungen Jesu und
Mariens waren sicher nicht umsonst. Große Gnaden und süßer Trost
sind sicher allen Kranken zuteil geworden. Umjubelt vom Volk zieht sich

Jesus langsam zurück auf den Altar. In feierlichem lautniu er«o bringt
nochmals alles seinem Herrn und Gott Lob und Preis dar und dann
erhebt sich der ewig hohe Priester und spendet durch die Hand des Abtes
allen seinen Segen. Dankbaren Herzens singt jetzt das Volk- „Großer
Gott, wir loben Dich". Zum Schluß verteilt Superior und seine dienstbaren

Geister allen Kranken ein Bildchen und ein Blume als kleines
Andenken an den gnadenvollen Krankentag. Aber sonderbar! Jetzt
möchte aus einmal alles zu den Kranken gehören. Jedes hätte gern ein
Andenken und jedes möchte seine Andachtsgegenstände am Iubiläums-
kleid der Gnadenmutter berührt haben. Sicher hat die gute Mutter über
das große Vertrauen ihrer Kinder sich gefreut und auch Freude gemacht.

-à

àìi'Auuei' îullàìu-tstuo
Am Sonntag, den 24. Mai, hatte Mariastein einen besondern Ehrentag.

Alle Aebte der schweizerischen Benediktinerkongregation waren
miteinander übereingekommen, ihre Iahreskonserenz in Mariastein
abzuhalten und geschlossen an der Jubiläumsfeierlichkeit teilzunehmen. So
trafen sich am Borabend- Fürstabt Ignaz Staub, von Einsiedeln. Abt
Alphons Augner von Muri-Gries, Abt Beda Hophan von Disentis, Abt
Leodegar Hunkeler von Engelberg, Abt Ulrich Batscheider von Marienberg

(Tirol) und Abt Augustinus Borer von Mariastein-Bregenz. Die
verehrten Herren Prälaten haben je und je warmen und tatkräftigen
Anteil genommen an den schweren Prüfungen und Heimsuchungen des

Klosters Beinwil-Mariastein. Jetzt wollen sie auch nicht unterlassen, sich

mit ihrem Bruderkloster über die 300jährige Jubelfeier der Wallfahrt zu
freuen. In feierlicher Prozession zogen die markanten Klosterobern über
den reich beflaggten Kirchplatz, abgeholt vom anwesenden Mönchschor
in schmuckem Festornat, mit dem hochwürdigsten Präses Abt von
Einsiedeln unter dem Baldachin in die mit Andächtigen gefüllte Basilika ein.

Nachdem alle aus ihren besondern Betstühlen Platz genommen,
bestieg der Dekan der Aebte, Alsons Augner von Muri-Gries die Kanzel,
welche das Kloster Muri im Jahre 1733 dem Kloster Mariastein gestiftet
hatte. Nach dem feierlichen Heiliggeist-Lied des Kirchenchores von St.
Josef Basel hielt der ehrwürdige Priestergreis eine väterliche Predigt an
die großen Volksscharen! vorab begrüßte er die Hunderte von Aargauer
Pilgern, die es sich nicht nehmen ließen, eine Wallfahrt nach Mariastein
zu machen, obwohl die geistliche Leitung versagt hatte. Die dankbare
Liebe und Verehrung von feiten dieser Pilger legten es dem Prediger
nahe, davon zu sprechen, wovon sein Herz voll war, von der Liebe und
Verehrung Mariens, zunächst von der äußeren, vom Schmuck der Bilder
und Heiligtümer Mariens, dann von der inneren Verehrung, von der
sorgfältigen Meidung der Sünde und der treuen Nachahmung ihrer Tu-
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genben, befonbers her ©leictjförmigkeit mit beut SBitten ©ottes. Seine
liebeuolten Sßorte finb non §>ergen gekommen unb oijne 31De'feI ancE)

roieber gu bergen gegangen.
2Iuf bie allen 3uhörern uerftänblid)e ißrebigt gelebrierte gürftabt

3gnag Staub uon ßinfiebeln unter Slffifteng ber geübten Senebiktiner
SRöndje bas feierliche ißontifikalamt. 2)er ^ircf)encf)or uon St. fgofef SSafel
fteigerte bie fromme 2tnbad)t ber ©laubigen buret) eine root)Igetungene
geftmeffe uon üftejjner. ÜJiit einem fetjönen SKarienlieb fdjlofe ber 23or=

mittags=©ottesbienft. Unter feierlichem ©lockengeläute gogen fid) bie
tjodjruürbigften Prälaten raieber buret) bie Steigen bes 23oIkes ins Älofter
gurück. P. P. A.
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genden, besonders der Gleichförmigkeit mit dem Willen Gottes. Seine
liebevollen Worte sind von Herzen gekommen und ohne Zweifel auch
wieder zu Herzen gegangen.

Auf die allen Zuhörern verständliche Predigt zelebrierte Fürstabt
Ignaz Staub von Einsiedeln unter Assistenz der geübten Benediktiner
Mönche das feierliche Pontisikalamt. Der Kirchenchor von St. Joses Basel
steigerte die fromme Andacht der Gläubigen durch eine wohlgelungene
Festmesse von Meszner. Mit einem schönen Marienlied schloß der Vor-
mittags-Gottesdienst. Unter feierlichem Glockengeläute zogen sich die
hochwürdigsten Prälaten wieder durch die Reihen des Volkes ins Kloster
zurück. ?-
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Der Gebetskreuzzug iiu Mai und Juni
Der fchöne SJîortat ÜDIai, bie 3eit öer blühenben Hoffnung, roeckte

auch in geiftiger 23egiehung roieber neue Hoffnung auf ©ottes Erbarmen
unb Hftariens £>ilfe. HBenn auch in oerfd)iebenen Sänbern neue 93erfol=

gungen ber Kirche Ehrifti gefcfiürt unb begiinftigt roerben, uns befeelt
bes Dichters Hoffnung: „Unb braut ber SBinter nocl) fo febjr mit trotzigen
©ebärben, unb ftreut er Eis unb Schnee umher, es muh öocl) $rül)Iing
roerben!" Strict) in religiöfer SBegieljung muh unb roirb es grithling roer=
ben, roenn ber ©ottlofe fiel) bekehrt unb 3Su|e tut. Sßenn auch fcheinbar
bie ©ottlofigheit triumphiert, roie beim Dobe 3eîu. immer unb überall
fiegt bie Sache ©ottes. Droh aller Verfolgungen ber Kirche Ehrifti bürfen
roir nie Sßeffimiften roerben, fonbern miiffen immer Optimiften bleiben,
mahnt ißrälat SRäber non 93afcl am 6. SJtai feine lautlos aufhorcI)enbe
©hriftengemeinbe. 2Sir Katholiken müffen als geiftiges Kriegsoolk etroas
nom apokalpptifcljen Hßeibe haben. 2Bir müffen mit ber Sonne bekleibet
fein, Kinber ber tjeiligmachenben ©nabe, Ehriftusträger, bie als Krieger
ernft machen mit ber Offenfioe gegen bas moberne £>eibentum. 2öir
müffen ben SKonb gu Sûften haben, bas heifgt: bas Vergängliche, bas 9Jla=

terialiftifche, ben Seib unb bas ©elb nach bem tffiillen ©ottes gebrauchen.
Dagu müffen roir bei allen Schwierigkeiten unb £>eimfucf)ungen biefes
miiheoollen Sehens bie Sterne bes ©laubens, ber Hoffnung unb ber Siele
©ottes leuchten laffert. So marianifch eingeteilt, roerben roir bie grofge
©eiftesfct)Iacl)t fiegreict) fdglagen, roir roerben ber teuflifd)en Schlange, bem
©ottlofcntum ben Kopf gertreten.

Vtit gröhter 3uoerficl)t hielt barauf ber taufenbftimmige Veterdjor
feine 2tnbetungsftunbe unb ber euchariftifche ©ott unb §>eilanb hat bas
©ebet gehört unb erhört. Von biefem Vertrauen befeelt kamen im Vlonat
Sunt trot) nahkalter SBitterung roieber 800 Opferfeelen. Schon Vor=
mittags fanb fid) eine fcljöne 3ahl Pilger ein gum Empfang ber hl- Sa=
kramente unb Teilnahme am hl- Opfer, felbft eine anfehnliche ©nippe
Schroargroälberinnen. Vachmittags begeifterte Pfarrer Soos oon Dherroil
feine 3ul)örer gum Hlusharren im ©ebetseifer burd) gnnroeis auf fgefus,
ben göttlichen Hlrgt, ber jebe Krankheit, feelifche rote leibliche, heilen kann
unb mill. Das geigt er am Veifpiel bes ©id)tbrüd)igen im Eoangelium.
Der .fpeilanb hat il)n feelifd) unb leiblich geheilt, roeil bie notroenbigen
Vebingungen gur Teilung gegeben roaren; er roar befeelt oon lebenbigem
©tauben unb Vertrauen auf 3efu 9Jîad)t unb Siebe, er roar burcljörungen
oon wahrer Siebesreue. Darum fprach er: „Deine Sünben finb bir oer=
geben!" 3um Veroeis feiner göttlichen 9Vacf)t, Sünben gu oergeben, heilt
er ihn oor ben Hingen ber ungläubigen ißharifäer and) leiblich unb mad)t
ihre 2lnfd)Iäge gufdjanben.

Der Speilanb roill and) heute nod) feben feelifd) Kranken, ben Uro
gläubigen unb Siinber heilen, roenn er nur oertrauensooll ihm nahen
ober fid) tragen laffen roürbe. 3U biefem 31Dedi fahren roir roeiter, mit
©ebet unb Sühneleiftungen bas göttliche £erg fgefu gu beftürmen, einge=
benk ber göttlichen Verheißung: „Um roas immer ihr ben Vater in meinem
Vamen bitten roerbet, glaubet es boch, ihr roerbet es empfangen."

Der nächfte ©ebetskreuggug ift am 1. Suit, am g'eft bes koftbaren
Vintes unferes £>errn Sefu Ehrifti. P. P. A.
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Der (?el)et>l^leuxxu<5 >>n Nui iin<! .Iiini
Der schöne Monat Mai, die Zeit der blühenden Hoffnung, weckte

auch in geistiger Beziehung wieder neue Hoffnung auf Gottes Erbarmen
und Mariens Hilfe. Wenn auch in verschiedenen Ländern neue
Verfolgungen der Kirche Christi geschärt und begünstigt werden, uns beseelt
des Dichters Hoffnung! „Und dräut der Winter noch so sehr mit trotzigen
Gebärden, und streut er Eis und Schnee umher, es muß doch Frühling
werden!" Auch in religiöser Beziehung muß und wird es Frühling werden,

wenn der Gottlose sich bekehrt und Buße tut. Wenn auch scheinbar
die Gottlosigkeit triumphiert, wie beim Tode Jesu, immer und überall
siegt die Sache Gottes. Trotz aller Verfolgungen der Kirche Christi dürfen
wir nie Pessimisten werden, sondern müssen immer Optimisten bleiben,
mahnt Prälat Mäder von Basel am 6. Mai seine lautlos aufhorchende
Christengemeinde. Wir Katholiken müssen als geistiges Kriegsvolk etwas
vom apokalyptischen Weibe haben. Wir müssen mit der Sonne bekleidet
sein, Kinder der heiligmachenden Gnade, Christusträger, die als Krieger
ernst machen mit der Offensive gegen das moderne Heidentum. Wir
müssen den Mond zu Füßen haben, das heißt! das Vergängliche, das
Materialistische, den Leib und das Geld nach dem Willen Gottes gebrauchen.
Dazu müssen wir bei allen Schwierigkeiten und Heimsuchungen dieses
mühevollen Lebens die Sterne des Glaubens, der Hoffnung und der Liel e

Gottes leuchten lassen. So marianisch eingestellt, werden wir die große
Geistesschlacht siegreich schlagen, wir werden der teuflischen Schlange, dem
Gottlosentum den Kopf zertreten.

Mit größter Zuversicht hielt darauf der tausendstimmige Beterchor
seine Anbetungsstunde und der eucharistische Gott und Heiland hat das
Gebet gehört und erhört. Von diesem Vertrauen beseelt kämen im Monat
Juni trotz naßkalter Witterung wieder 8vl) Opferseelen. Schon
Vormittags fand sich eine schöne Zahl Pilger ein zum Empfang der hl.
Sakramente und Teilnahme am hl. Opfer, selbst eine ansehnliche Gruppe
Schwarzwälderinnen. Nachmittags begeisterte Pfarrer Joos von Therwil
seine Zuhörer zum Ausharren im Gebetseifer durch Hinweis auf Jesus,
den göttlichen Arzt, der jede Krankheit, seelische wie leibliche, heilen kann
und will. Das zeigt er am Beispiel des Gichtbrüchigen im Evangelium.
Der Heiland hat ihn seelisch und leiblich geheilt, weil die notwendigen
Bedingungen zur Heilung gegeben waren; er war beseelt von lebendigem
Glauben und Vertrauen auf Jesu Macht und Liebe, er war durchdrungen
von wahrer Liebesreue. Darum sprach er! „Deine Sünden sind dir
vergeben!" Zum Beweis seiner göttlichen Macht, Sünden zu vergeben, heilt
er ihn vor den Augen der ungläubigen Pharisäer auch leiblich und macht
ihre Anschläge zuschanden.

Der Heiland will auch heute noch jeden seelisch Kranken, den
Ungläubigen und Sünder heilen, wenn er nur vertrauensvoll ihm nahen
oder sich tragen lassen würde. Zu diesem Zweck fahren wir weiter, mit
Gebet und Sühneleistungen das göttliche Herz Jesu zu bestürmen, eingedenk

der göttlichen Verheißung! „Um was immer ihr den Vater in meinem
Namen bitten werdet, glaubet es doch, ihr werdet es empfangen."

Der nächste Gebetskreuzzug ist am 1. Juli, am Fest des kostbaren
Blutes unseres Herrn Jesu Christi.
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Die Elsässer Männer-Wallfahrt
Saß grauen roallfahrten, finbet jeher gute Shrift gang fe!bftoerftänö=

lief), fie Reiften ja bas fromme ©efcf)Ied)t; bafg aber SJlänner gu oielen
Rimberten gum Höallfahrten fid) gufammenfchliejgen, roirb in unferer mo=
bernen, aufgeklärten 3e^» 1110 mQn allen èrfotg ber HBiffenfchaft unb
Oectjnik unb SJtafctjme gufcljreibt, fd)on als etroas Hlufsergeroöhnliches
betrachtet; roenn bann gar 3Jlönner gruppenroeife näd)tlid)e Hlnbetung
halten oor bem hochroiirbigften ©ut, bann fd)iittelt ber Ungläubige einfad)
ben Äopf unb fagt: „Oas ift bod) bummes 3eu0 °^er glatte Grfinbung."
Sîein, bas mar Oatfadje unb übergeugungstreue Höahrheit bei ben GIfäffer
SJlännern, bie nom SJlittrood) Hlbenb auf Donnerstag ben 21. SJlai brunten
in ber ©nabenkapelle U. 2. grau nom Gtein bem lieben £>eilanb bie
©hrenroache gehalten. Gs roaren oorab bie SJlitglieber bes ©ebetsapofto=
lates, gu benen beim SJlorgengrauen immer neue Gd)aren aus bem ent=

fernteren Gunbgau fid) gefeilten. 3îach alter Säterfitte roollten fie nidit
unterlaffen, gu ben grofgen Quellen ber ©nabe gu treten unb mit bem
SBrot bes Sebens fid) gu ftärken, um mit befto größerem Vertrauen auf
©ottes Gegen unb SJlariens fnlfe ihre reinen .ftänbe gum ©ebet falten gu
können. Die Gunbgauer finb noch ein tiefgläubiges katbolifdies unb bar=

um aud) ein betenbes SPoIk. Gie haben treu roie ihre Hlljnen gebetet unb
fo treu unb bankbar roie ber ©rojgoater unb Sßater feiig roallfahrten ge=

gangen nach SJlariaftein, fo treu machen es auch öie fangen nad). Stile
§od)ad)tung oor fold) ehrroiirbiger Drabition!

Höie eine greffe §eerfcl)au '[tariert fid) bie 3Jlänner oor bem £jaupt=
gottesbienft auf bem ^irchplatg. greunbe unb bekannte aus bem 311='

2arg= unb Seimental, oon Gt. Subroig, SJlüIhaufen, Dornach, Hlltkird),
Gicreng, Oltingen, Sutter ufro. brücken fid) bie Sjanb gum ©ruff. 3m
Stauten bes gangen Gunbgaus brachte eine SJlännergruppe oon Dammer=
kird) mit ihrem £>. f>. SPikar eine grofje Gtanbeskerge. ©emäjj ber 3n=
fdjrift: „Notre Dame du Grünenwald à Notre Dame de la Pierre" roill bas
Glfajf bamit feine enge Sßerbunbenheit mit SJlariaftein gum Hlusbruck
bringen. Oer rechte GIfäffer lebt mit ber Kirche unb ehrt fie unb barum
auch bie SJtutter ©ottes. Das geigt bie gefd)Ioffene 3JlännerroaIIfahrt
nad) SJlariaftein.

Äaum hatten bie letgt Hingekommenen nad) Smpfang ber hl- Gakra=
mente einen kleinen 3mbifl genommen, riefen bie ©Iocken fd)cn gum
Sjauptgottesbienft. 3n bietet gebrängten Gd)aren laufchen bie spilger ben
Iebenbigen Hlusführungen über SJlariafteins SBergangenheit oon feiten bes
P. Sßius. ©ott l)at fid) in SJlariaftein eine ©nabenftätte auserroählt gu
feiner Shre, gum Sobe SJlariens unb gum §>eil ber ©läubigen. Sine gange
SReihe oon freubigen Sßerkünbern bes SJlarienlobes fepen roir ba im ©eifte
ooriiber giehen, alle auserroählt gur Gtärkung ber ©laubensbrüber unb
gur Hlusbreitung bes SReidjes ©ottes auf Srben. HBie bie SIpoftel am
§immelfahrtstag oom Oelberg aus oom £>eilanb als ©Iaubensboten ge=

fanbt unb gefegnet roorben finb, fo giet)t ihr heute gefegnet oon biefem
Serge hetmroärts als SIpoftel bes ©Iaubens, als Sßerkiinber bes JJlariern
lobes, roie es euere SBäter getan.

Hin bie Sprebigt fdpoff fid) bas feierliche spontifikalamt oon Gr. ©na=
ben Hlbt Hllfons Hlugner oom Softer 3Jluri=©ries. Oie ©efangsfektion
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Die DDüssei' NäliMei-U llllscliiit
Daß Frauen wallfahrten, findet jeder gute Christ ganz selbstverständlich,
sie heißen ja das fromme Geschlecht,' daß aber Männer zu vielen

Hunderten zum Wallfahrten sich zusammenschließen, wird in unserer
modernen, aufgeklärten Zeit, wo man allen Erfolg der Wissenschaft und
Technik und Maschine zuschreibt, schon als etwas Außergewöhnliches
betrachtet! wenn dann gar Männer gruppenweise nächtliche Anbetung
halten vor dein hochwürdigsten Gut, dann schüttelt der Ungläubige einfach
den Kops und sagt: „Das ist doch dummes Zeug oder glatte Erfindung."
Nein, das war Tatsache und überzeugungstreue Wahrheit bei den Elsässer
Männern, die vom Mittwoch Abend auf Donnerstag den 21. Mai drunten
in der Gnadenkapelle U. L. Frau vom Stein dem lieben Heiland die
Ehrenwache gehalten. Es waren vorab die Mitglieder des Gebetsaposto-
lates, zu denen beim Morgengrauen immer neue Scharen aus dem
entfernteren Sundgau sich gesellten. Nach alter Vätersitte wollten sie nicht
unterlassen, zu den großen Quellen der Gnade zu treten und mit dem
Brot des Lebens sich zu stärken, um mit desto größerem Vertrauen auf
Gottes Segen und Mariens Hilfe ihre reinen Hände zum Gebet falten zu
können. Die Sundgauer sind noch ein tiefgläubiges katholisches und darum

auch ein betendes Volk. Sie haben treu wie ihre Ahnen gebetet und
so treu und dankbar wie der Großvater und Vater selig wallfahrten
gegangen nach Mariastein, so treu machen es auch die Jungen nach. Alle
Hochachtung vor solch ehrwürdiger Tradition!

Wie eine große Heerschau stauen sich die Männer vor dem
Hauptgottesdienst aus dem Kirchplatz. Freunde und Bekannte aus dem III-,
Larg- und Leimental, von St. Ludwig, Mülhausen, Dornach, Altkirch,
Sierenz, Oltingen, Lutter usw. drücken sich die Hand zum Gruß. Im
Namen des ganzen Sundgaus brachte eine Männergruppe von Dammer-
kirch mit ihrem H. H. Vikar eine große Standeskerze. Gemäß der
Inschrift: „blotrs Dame ciu Qrünsn>va1ck à dlatre Dome cke 1a ?iorre" will das
Elsaß damit seine enge Verbundenheit mit Mariastein zum Ausdruck
bringen. Der rechte Elsässer lebt mit der Kirche und ehrt sie und darum
auch die Mutter Gottes. Das zeigt die geschlossene Männerwallfahrt
nach Mariastein.

Kaum hatten die letzt Angekommenen nach Empfang der hl. Sakramente

einen kleinen Imbiß genommen, riefen die Glockren schon zum
Hauptgottesdienst. In dicht gedrängten Scharen lauschen die Pilger den
lebendigen Ausführungen über Mariasteins Vergangenheit von seiten des

Pius. Gott hat sich in Mariastein eine Gnadenstätte auserwählt zu
seiner Ehre, zum Lobe Mariens und zum Heil der Gläubigen. Eine ganze
Reihe von sreudigen Verkündern des Marienlobes sehen wir da im Geiste
vorüber ziehen, alle auserwählt zur Stärkung der Glaubensbrüder und
zur Ausbreitung des Reiches Gottes auf Erden. Wie die Apostel am
Himmelfahrtstag vom Oelberg aus vom Heiland als Glaubensboten
gesandt und gesegnet worden sind, so zieht ihr heute gesegnet von diesem
Berge heimwärts als Apostel des Glaubens, als Verkünder des Marienlobes,

wie es euere Väter getan.
An die Predigt schloß sich das seierliche Pontisikalamt von Sr. Gnaden

Abt Alfons Augner vom Kloster Muri-Gries. Die Gesangssektion
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bes günglingsoereins St. gribolin, SRüthaufen, brachte ein 9ftuttergottes=
ÏReffe Dort Roller unter ber geroanbten Direktion non §> .£>. 2lbbé Spinn»
Ijirni) gut ftimmungsootlen Stuffiitjrung. Gtraas Ungeroohntes roar nach
Schluß bes $auptgottesbienftes bie feierliche fReliquienprogeffion. (Die

Glfäffer roottten ihren (Blauben, ihre (Treue gur Kirche unb ben fjl. ©tau»
bensboten and) öffentlich bekennen. (Betenb unb fingenb begleiten fie
unter feierlichem ©lockenklang unb flatternben Kirchen» unb Vereins»
fahnen bie koftbaren Reliquien ber 93afilika non Dtariaftein burch bie
große 93oIksmenge. 2Rit bem begeifterten ©efang bes Salve Regina kehrt
bie tprogeffion in bie Kirche gurück. geißt befteigt P. Superior bie Langel
gu einer kleineren Stnfpradje, nact)öem er fcßon morgens frith trot öer
©eneralkommunion bie SRänner bes ©[faß befonbers begrüßt hat. Gr
erinnert an bie guten freunbfchaftlichen (Begietjungen bes Gunbgaus gur
Sßallfahrt unb gum Ktofter ÎRariaftein. Gr bankt für bas 3ei^en öer
alten (Treue unb 2lnhänglicf)keit, für bie fctgöne Gtanbeskerge. Glfaß, fo
fährt er roeiter, hat fdjon fchroere ©laubensgeiten burdjgemadjt unb roo
haben euere gottfeligen Sorfahren 9Jtut unb Kraft geholt gur Gtanbhaf»
tigkeit im ©tauben? Sticht guteßt bei ber ©nabenmutter im Stein. 3*
kann euch alfo nur gratulieren, roenn ihr heute ein ©leiches getan. So
laßt uns benn fchroören, treu gu bleiben unferem hl- ©tauben, ber hl-
Kirche, bem lieben §>eitanb unb feiner hl- SJtutter. Gs roar ein ergrei»
fenber Augenblick, als bie SJtänner roie ein f>erg unb eine Seele bie (Tauf»
geliibbe erneuerten. (Bor ausgefegtem Siliert)eiligften flehten fie bann um
bes Slllerhöchften Sdjuß unb Segen für ifjr 2anb unb 93oIk, für ihre ©e=
meinben unb gamilien. gm »©roßer ©ott, mir loben (Dich" bankten fie
barauf ebenfo innig für alle empfangenen ©naben unb SBot)ltaten unb
kehrten reid) gefegnet gu ihrem 2anb unb 93oIk gurück als Apoftel bes
©taubens unb Serkiinber bes ÏRarienlobes. P. P. A.

if
Standes- und Landeswallfahrt
der Solothurner Jungfrauen

©ine gungfrauen-SBallfahrt im IBIütenmonot SFlai, an einen ©naben»
ort ber Ib. fDlutter ©ottes, am Sittfonntag, bei fchönem SBetter, im 93erein
non oieten Gumbert ibeat gefinnten SRarienkinbern, roas läßt fid) Scho»

neres benken für eine chriftticße Jungfrau! 2lus alten ©auen bes obern
Kantons folgten gegen 800 (Teilnehmerinnen bem (Ruf ihrer geifttidjen
githrer gum Heiligtum LI. 2. grau im Stein gu einer gubitnumsroallfahrt.
©alt es boch, Aîaria herglich gu banken für ben ©nabenftrom non brei
gatjrhunberten unb um roeiteren Schuß unb Segen gu bitten für 2anb
unb 93otk non Golothurn. Aach bem feiertid)en Gmpfang auf bem reich
beflaggten Kirchplaß hielt P. Superior SSiltibalb gleich nach bem Gingug
in bie (Bafilika eine hergliche 23egrüßungsanfprad)e, in roetcher er auf ben

Grnft ber 3eit unb bie Stotroenbigkeit bes ©ebetes hinroies. — (Beim bar»

auffotgenben ©ottesbienft fprad) £>. £>• (Dekan unb Stabtpfarrer Dubter
non Ölten ein geitgemäßes unb markantes Kangelroort. 9tid)t bloß bie
ÏRânnerroelt muß mithelfen an ber Grneuerung ber notleibenben 2BeIt,

fonbern auch öle grauenroett, auch öie gungfrauen. Sie können unb
follen bas burch richtige Ginftettung gegenüber brei 2Birktid)keiten, gegen»
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des Jünglingsvereins St, Fridolin, Mülhausen, brachte ein Muttergottes-
Messe von Haller unter der gewandten Direktion von H,H, Abbe Spinnhirn?)

zur stimmungsvollen Ausführung, Etwas Ungewohntes war nach
Schluß des Hauptgottesdienstes die feierliche Reliquienprozefsion. Die
Elsässer wollten ihren Glauben, ihre Treue zur Kirche und den hl.
Glaubensboten auch öffentlich bekennen. Betend und singend begleiten sie
unter feierlichem Glockenklang und flatternden Kirchen- und Vereinsfahnen

die kostbaren Reliquien der Basilika von Mariastein durch die
große Volksmenge, Mit dem begeisterten Gesang des Lulvs Usgiua kehrt
die Prozession in die Kirche zurück. Jetzt besteigt Superior die Kanzel
zu einer kleineren Ansprache, nachdem er schon morgens früh bei der
Generalkommunion die Männer des Elsaß besonders begrüßt hat. Er
erinnert an die guten freundschaftlichen Beziehungen des Sundgaus zur
Wallfahrt und zum Kloster Mariastein. Er dankt für das Zeichen der
alten Treue und Anhänglichkeit, für die schöne Standeskerze, Elsaß, so

fährt er weiter, hat schon schwere Glaubenszeiten durchgemacht und wo
haben euere gottseligen Vorfahren Mut und Kraft geholt zur Standhaf-
tigkeit im Glauben? Nicht zuletzt bei der Gnadenmutter im Stein. Ich
kann euch also nur gratulieren, wenn ihr heute ein Gleiches getan. So
laßt uns denn schwören, treu zu bleiben unserem hl, Glauben, der hl,
Kirche, dem lieben Heiland und seiner hl, Mutter, Es war ein ergreifender

Augenblick?, als die Männer wie ein Herz und eine Seele die
Tausgelübde erneuerten. Vor ausgesetztem Allerheiligsten flehten sie dann um
des Allerhöchsten Schutz und Segen für ihr Land und Volk, für ihre
Gemeinden und Familien, Im „Großer Gott, wir loben Dich" dankten sie

darauf ebenso innig für alle empfangenen Gnaden und Wohltaten und
kehrten reich gesegnet zu ihrem Land und Volk zurück als Apostel des
Glaubens und Verkünder des Marienlobes. L,

8 tendes- und ^Nliidt^vvtil îítiîii'l
der siin^dttiiu'n

Eine Jungfrauen-Wallfahrt im Blütenmonat Mai, an einen Gnnden-
ort der Ib. Mutter Gottes, am Bittsonntag, bei schönem Wetter, im Verein
von vielen Hundert ideal gesinnten Marienkindern, was läßt sich

Schöneres denken für eine christliche Jungfrau! Aus allen Gauen des obern
Kantons folgten gegen 8Vb Teilnehmerinnen dem Ruf ihrer geistlichen
Führer zum Heiligtum U, L. Frau im Stein zu einer Iubiläumswallfahrt.
Galt es doch, Maria herzlich zu danken für den Gnadenstrom von drei.

Jahrhunderten und um weiteren Schutz und Segen zu bitten für Land
und Volk von Solothurn. Nach dem feierlichen Empfang auf dem reich
beflaggten Kirchplatz hielt Superior Willibald gleich nach dem Einzug
in die Basilika eine herzliche Begrüßungsansprache, in welcher er aus den

Ernst der Zeit und die Notwendigkeit des Gebetes hinwies, — Beim
darauffolgenden Gottesdienst sprach H, H. Dekan und Stadtpfarrer Dubler
von Ölten ein zeitgemäßes und markantes Kanzelwort, Nicht bloß die
Männerwelt muß mithelfen an der Erneuerung der notleidenden Welt,
sondern auch die Frauenwelt, auch die Jungfrauen. Sie können und
sollen das durch richtige Einstellung gegenüber drei Wirklichkeiten, gegen-
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über öem eigenen 3d], gegenüber (Sott unb bem 9Jtitmenfd)en. 23ei ber
djriftlidjen 3un8frctu öctrf nictjt bie 2leußerlid)heit, bie Pflege bes Geibes
unb ber 9Jtobe bie £>auptfad)e fein, fonbern bie Pflege bes wahren rein
giöfen Innenlebens nad] bem Sorbilb Märiens. 9tur eine in (Blauben
unb Sitten gefeftigte Jungfrau gibt ©arantie, eine gute Hausfrau unb
SRutter 31t roerben. unb ber Jantilie große Sienfte 311 leiften. Staßre Jn=
nerlicßheit ift aber nictjt möglid) oßne innige Serbinbung mit ©oit, bem
§1. (Seift, mie bas bei ber Sraut bes ^eiligen ©eiftes ber Jail mar. Ster
aber roafjrtjaft nom (Seifte ©ottes erfüllt ift, nimmt and] jebergeit fRüdt=
ficEjt auf ben 9Jtitmenfd)en, er übt werktätige 9îâd)ftenliebe, fo raie bie
Stutter ©ottes es getan fjat. 9lad) ißrem Sorbilb mu| jebe Jungfrau
fid) beftreben, mitguarbeiten an ber fittlidjen Erneuerung ber Stelt, — 2luf
bas meifterbafte ^angelroort gelebrierte H- H- Dekan unb Pfarrer ©ifiger
non 23alstt)al bas leoitierte §od)amt, roäbrenb ber ^irdjendjor non 23in=

ningen bie Jeier bes 1)1. Opfers raie aucl) bie 2lnbad)t ber ©laubigen burdj
gute Stiebergabe ber ißaftoralmeffe non Eaf. Steifter 31t beben mußte.

9tad) allfeitig befriebigter Göfung ber 9Jtagenfrage, fetgte ein Singen
unb Seten obne Enbe in ber ©nabenbapelle ein. Jebes wollte bie ©na=
benmutter grüßen, il)r banben unb feine perfönlid)e Slnliegen oortragen.
Sis 3um 9tad)mittagsgottesbienft um fyalb 3 Ubr roaren neue Sd)aren
non Jungfrauen aus ben 9lad)bargemeinben eingetroffen. Sie rooltten
non bent gemeinfamen ©ottesbienft aucl) etwas profitieren. H- H- 9Jtif=

fionär SRicbroeg aus SSafel fcf)i!berte ben 9Jtarienhinbern in begeiftcrten
Störten IDtaria als ftral)Ienbes SSorbilb ber ^ersensreinbeit. Diefe koft=
bare Dugenb ift in ber rooblluftigen Stelt unb bei ben oielen Serfudjungen
bes Deufels unb bes eigenen böfen Jleifcßes nidjt möglid) obne echte

Frömmigkeit, obne roabre Demut, obne kinblicben ©eborfam, obne fort=
bauernbe Selbftbeßerrfdjung. Stie 9Jtaria buret) il)r oorbilblicl)es Geben
ber unbefleckten 9teinl)eit 3ttm Segen für 9JtiIIionen djriftlicber Jung=
frauen, fo foil attd) bas gute 9Rarienkinb burd) fein Dttgenbbeifpiel gum
Heil unb Segen für bie 9Jtitmenfd)en fein.

©leid) auf bie Ißrebigt beftieg ber ißilgerfübrer, H- H- Pfarrer Eggem
fdjroiler non Stangen b. Ölten bie Langel gu einem kurgen Schlußwort.
Er bankt gunäd)ft ©ott unb feiner 1)1- 9Jtutter für all' ben Segen, ben ber
Heimathanton an biefer ©nabenftätte empfangen burfte, insbefonbere
roäbrenb ber 300 Jabre ber benebiktinifdjen S?allfabrts=SeeIforge. Er
bankt ben Gütern bes Heiligtums, bie bie Stallfal)rtsftcitte fo fd)ön l)ci=
geftellt haben. Dann bankt er ben îftrebigern für bie oielen guten 2ln=

regungen, bie fie ben Jungfrauen fürs Geben mitgegeben. Er fügt bei:
Haltet bod) bas JungfrauemJbeal raie and) bas 93erantroortIid)keitsge=
fübl, auf baß ibr fpäter im 9Jlutterberuf bas Saig ber Erbe fein könnt.
9tüßet bie 3eit nod) gut aus gum ©ebet für bie großen Snliegen unferer
bl. ^ird)e, unferer Diögefe unb rtnferes Ib. Heirnatkantons. — 2tor bent
ausgefegten bodjroürbigften ©ut rourbe bas nun gemeinfam getan. (Daran
fcßloß fid) bie Steiße an bie 9JIutter ©ottes mit bem fd)önen ßieb: „Es
blüht ber Slumen eine ..bie Gitanei unb ber fakramentale Segen.
Soll Segeifterung fang gum Schluß bie gange s$ilgerfd)ar bas „©roßer
©ott, mir loben (Did) ..." Ja, katbolifcßes Solotßurner Solk, lobe unb
banke ©ott bem Herrn, ein fo großes HeM(0tum innerhalb beinen 9Jlar=
ken gu haben unb geige bid) beffen aud) roürbig. P. P. A.
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über dem eigenen Ich, gegenüber Gott und dem Mitmenschen, Bei der
christlichen Jungfrau darf nicht die Aeußerlichkeit, die Pflege des Leibes
und der Mode die Hauptsache sein, sondern die Pflege des wahren
religiösen Innenlebens nach dem Vorbild Mariens, Nur eine in Glauben
und Sitten gefestigte Jungfrau gibt Garantie, eine gute Hausfrau und
Mutter zu werden, und der Familie große Dienste zu leisten. Wahre
Innerlichkeit ist aber nicht möglich ohne innige Verbindung mit Gott, dem
Hl, Geist, wie das bei der Braut des Heiligen Geistes der Fall war. Wer
aber wahrhast vom Geiste Gottes erfüllt ist, nimmt auch jederzeit Rücksicht

auf den Mitmenschen, er übt werktätige Nächstenliebe, so wie die
Mutter Gottes es getan hat. Nach ihrem Vorbild muß jede Jungfrau
sich bestreben, mitzuarbeiten an der sittlichen Erneuerung der Welt, — Auf
das meisterhafte Kanzelwort zelebrierte H, H, Dekan und Pfarrer Gisiger
von Balsthal das levitierte Hochamt, während der Kirchenchor von Bin-
ningen die Feier des hl, Opfers wie auch die Andacht der Gläubigen durch
gute Wiedergabe der Pastoralmesse von Cas, Meister zu heben wußte.

Nach allseitig befriedigter Lösung der Magenfrage, fetzte ein Singen
und Beten ohne Ende in der Gnadenkapelle ein. Jedes wollte die
Gnadenmutter grüßen, ihr danken und feine persönliche Anliegen vortragen.
Bis zum Nachmittagsgottesdienst um halb 3 Uhr waren neue Scharen
von Jungfrauen aus den Nachbargemeinden eingetroffen, Sie wollten
von dem gemeinsamen Gottesdienst auch etwas profitieren. H, H.
Missionär Riedweg aus Basel schilderte den Marienkindern in begeisterten
Worten Maria als strahlendes Vorbild der Herzensreinheit, Diese kostbare

Tugend ist in der wohllustigen Welt und bei den vielen Versuchungen
des Teufels und des eigenen bösen Fleisches nicht möglich ohne echte

Frömmigkeit, ohne wahre Demut, ohne kindlichen Gehorsam, ohne
fortdauernde Selbstbeherrschung, Wie Maria durch ihr vorbildliches Leben
der unbefleckten Reinheit zum Segen für Millionen christlicher
Jungfrauen, so soll auch das gute Marienkind durch sein Tugendbeispiel zum
Heil und Segen für die Mitmenschen fein.

Gleich auf die Predigt bestieg der Pilgerführer, H. H. Pfarrer Eggcn-
schwiler von Wangen b. Ölten die Kanzel zu einein kurzen Schlußwort.
Er dankt zunächst Gott und seiner hl. Mutter für all' den Segen, den der
Heimatkanton an dieser Gnadenstätte empfangen durfte, insbesondere
während der 3vt> Jahre der benediktinischen Wallfahrts-Seelsorge, Er
dankt den Hütern des Heiligtums, die die Wallfahrtsstätte so schön
hergestellt haben. Dann dankt er den Predigern für die vielen guten
Anregungen. die sie den Jungfrauen fürs Leben mitgegeben. Er fügt bei:
Haltet hoch das Jungfrauen-Ideal wie auch das Verantwortlichkeitsgefühl,

aus daß ihr später im Mutterberuf das Salz der Erde sein könnt.
Nützet die Zeit noch gut aus zum Gebet für die großen Anliegen unserer
hl. Kirche, unserer Diözese und unseres Ib. Heimatkantons. — Vor dem
ausgesetzten hochwürdigsten Gut wurde das nun gemeinsam getan. Daran
schloß sich die Weihe an die Mutter Gottes mit dem schönen Liedi „Es
blüht der Blumen eine ...", die Litanei und der sakramentale Segen.
Voll Begeisterung sang zum Schluß die ganze Pilgerschar das „Großer
Gott, wir loben Dich ..." Ja, katholisches Solothurner Volk, lobe und
danke Gott dem Herrn, ein so großes Heiligtum innerhalb deinen Marken

zu haben und zeige dich dessen auch würdig. I'. Ik
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Wallfahrts-Chronik
infolge bes m üben SBinters innren bxe äßinterfomxtage relatin jet)r gut Be=

fudjt unb aud) bie SBerttage mußten immer eine f(höne ütnjafil Pilger gu ner=
getanen.

Sas J-eft bes patrons her Bafitifa St. Sßinjeuj am 22. 3anuar Brachte menig
(Säfte. Sas ffjochamt mürbe gehalten non SDÎonf. Bruniffen, Sirettor auf Bern

DbilienBerg im Unter^Elfajg.
Sie auf ben 27. Sanuar feftgelegten Bauemfdjitlungstage mürben megen

ÏOÎangel an SIhmelbungen nicht abgehalten.
13. 9Jîâr3: SBallfatfrt ber (C^orïn.aBen non ^ägenheim.
15. SFÎârg: 2Eattfaf)rt ber Jfungmänner non St. 3ofeph tu Bafel.
19. SJtärg: ©eft bes hl- Sofeph, brachte recht orbentlidj ipilger.
21. SJTärg: ffefi bes i)l. B-enebitt. Sas Sochamt geleBrierte f>. §j. Pfarrer Salabin

aus Sittingen.
25. SOtärg: $eft töfariü Bertünbigung. Sas fjodfamt hielt Pfarrer Bögliu

aus Sieftal, bie ißrebigt P. Coreng.
26.-29. Dlärg: Ser JungmanufchaftsoerBaitb non Bafellanb neranftaltcte einen

Ejergiticnfurs, ber non 27 9Jtitgliebern Bcfdfidit mar.
29. SJÏârj: fyührerinnenturs ber Jungfrauentongregationen ber fîorbfcfjxxicig ; gc=

leitet non SRebaltor SJlug-glin aus 3ürxcT}.

9. SIpril: Sie JungmännersEpergitien maren Befudft noit 53 Seilitehmem.
13. Slpril: Dftermontag. Sie iprebigt hielt Pfarrer Äoft non DBermih
19. Stprit: Sßaltfahrt ber Äommunifanten non |>offtetten, SBittersmil, 3Jïet;erlen,

ïiobersborf unb bes SJÎariennereins non §offtetten.
20. SIpril: Äommunitanten non §iiffern, trjagcnthal, 9ieu=Breifach, St.Souis, alte

aus bem Elfajf, unb non Jnglingen (Baben).
22. Stpril: Jahrestag ber Ueberfieblung ber erften Benebiftiner non Beinmil nach

ïûtariaftein. Um 10 Uhr mürbe nom Superior ein feierlidjes 2Imt gc=

hatten, gu bem bie auf beit ipfarreien meilenben patres unb auch ber
hochm. 9)r. Sefan Slltermatt mit ben Äapiteloorftanbsmitgliebern er=

fdfienen fixrb.
25. SIpril: ^ßrogeffionert non SJÎeherlcn, Burg, §offtetten unb SBittersmil. §. §.

Selan iportmann, ipfarrer in Burg, Ijxelt bie iprebigt. STegen bes

f-djledjten SBeges tonnte bie iprogeffion nur in ber Äirdje aBgehatteu
werben.

3. 9Jîai : Hîachbem in ben oorhergehenben Sagen bie Sefanate Sotothurn, Bu<hs=

gawDlten, bann bie Begiuntel non Shierftein u. Sornect Stanbestergen
gum Jubiläum geftiftet hatten, Brachten am Eröffnungstage morgens
bie SJiännertongregationen ber Stabt -SBafel eilte foldfe. OTariafteiu
folgte bem Beifpiel unb fo ftifteten bie Bemohner non SJiariaftein audf
eine foldje.

Sin Bericht über ben offigielten Eröffnungstag ift anberroeits er=

folgt. Bemertt für bett 3. DJÎai fei nur noch, baff am gleichen Sag auger
ben SOfännerfongregatiotteix non Bafel unb ber 5$farrei=2ßallfahrt non
ÜIIlfihiDÜt unb 3îeu=2ttlfchmil noch ber JungmäntterBuitb non 6t. SJtarieu

in Bafel unb bie Sri'ttorbcnsgemcinbe bes ht- Sominitus tu Bafel gur
DJÎutter im Stein pilgerten. Setjtere hatten um 5 Uhr eine Befonberc

Slnbadjt in ber ©nabentapelte unb ber Juttgmännerbunb früh eine

Bcfonbere ißilgermeffe mit Slnfpradfe.
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Infolge des milden Winters waren die Wintersonntage relativ sehr gut
besucht und auch die Werktage wußten immer eine schöne Anzahl Pilger zu
verzeichnen.

Das Fest des Patrons der Basilika St. Vinzenz am 22. Januar brachte wenig
Gäste. Das Hochamt wurde gehalten von Mons. Vrunissen, Direktor auf dem

Odilienberg im Unter-Elsaß.
Die auf den 27. Januar festgelegten Vauernschulungstage wurden wegen

Mangel an Anmeldungen nicht abgehalten.
13. März: Wallfahrt der Chorknaben von Hägenheim.
15. März: Mallfahrt der Jungmünner von St. Joseph in Basel,
lg. März: Fest des hl. Joseph, brachte recht ordentlich Pilger.
21. März: Fest des hl. Benedikt. Das Hochamt zelebrierte H. H. Pfarrer Saladin

aus Dittingen.
25. März: Fest Maria Verkündigung. Das Hochamt hielt H.H. Pfarrer Böglin

aus Liestal, die Predigt L. Lorenz.
26.-23. März: Der Jungmannschaftsverband von Baselland veranstaltete einen

Exerzitienkurs, der von 27 Mitgliedern beschickt war.
2g. März: Fiihrerinnenkurs der Jungfrauenkongrcgationen der Nordschweiz: ge¬

leitet von Redaktor Mugglin aus Zürich,
g. April: Die Jungmänner-Exerzitien waren besucht von 53 Teilnehmern.

13. April: Ostermontag. Die Predigt hielt H.H. Pfarrer Kost von Oberwil.
lg. April: Wallfahrt der Kommunikanten von Hofstetten, Wuterswil, Metzerlen,

Rodersdorf und des Marienvereins von Hofstetten.
2g. April: Kommunikanten von Hüssern, Hagenthal, Neu-Breisach, St. Louis, alle

aus dem Elsaß, und von Jnzlingen (Baden).
22. April: Jahrestag der Uebersicdlung der ersten Benediktiner von Beinwil nach

Mariastein. Um 10 Uhr wurde vom Superior ein feierliches Amt
gehalten, zu dem die auf den Pfarreien weilenden Patres und auch der
hochw. Hr. Dekan Altermatt mit den Kapitelvorstandsmitgliedern
erschienen find.

25. April: Prozessionen von Metzerlen, Burg, Hofstetten und Witterswil. H.H.
Dekan Portmann, Pfarrer in Burg, hielt die Predigt. Wegen des

schlechten Weges konnte die Prozession nur in der Kirche abgehalten
werden.

3. Mai: Nachdem in den vorhergehenden Tagen die Dekanate Solothurn, Vuchs-
gau-Olten, dann die Regiunkel von Thierstein u. Dorneck Standeskerzen
zum Jubiläum gestiftet hatten, brachten am Eröffnungstage morgens
die Männerkongregationen der Stadt Basel eine solche. Mariastein
folgte dem Beispiel und so stifteten die Bewohner von Mariastein auch

eine solche.

Ein Bericht Aber den offiziellen Eröffnungstag ist anderweits
erfolgt. Bemerkt für den 3. Mai sei nur noch, daß am gleichen Tag außer
den Männerkongregationen von Basel und der Pfarrei-Wallfahrt von
Allschwil und Neu-Allschwil noch der Jungmännerbund von St. Marien
in Basel und die Drittordensgemeinde des hl. Dominikus in Basel zur
Mutter im Stein pilgerten. Letztere hatten um 5 Uhr eine besondere

Andacht in der Enadenkapelle und der Jungmännerbund früh eine

besondere Pilgermesse mit Ansprache.
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